
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Norddeutsches Volksblatt. 1887-1918
29 (1915)

291 (12.12.1915)

urn:nbn:de:gbv:45:1-589102

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-589102


Vrgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt Expedition Ruftringo », Peterftr -che Nr . V6 . Fernsprech - Anschltch Nr . 88 . Amt Wilhelmshaven . — Filiale : Nlm enstraft « Ne . TL
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10 englische Geschütze erbeutet
(Amtlich.) Gros ? cs Hauptquartier, 1ö Dezember . (Oberste Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschau,

platz: Französische Haudgranatenangriffe gegen unsere neue Stellung auf Höhe 193 nordöstlich von Soirain wurden

abgewiesen. — Sonst hat sich bei stürmischem Regenwetter nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nichts Neues.
Balkan- Kriegsschauplatz : Die Armee des Generals von Koeveß hat in den letzten beide» Tagen etwa 1200

Gefangene eingebracht . — Bei der Armee des Generals von Gollwitz kern wesentliches Ereignis . — Die bulgari¬

schen Truppen haben südlich von Strumitzaden Engländern 10 Geschütze abgenommen . (W. T . B .)
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'

(W. T . B .) Wien, 10. Dezember . Amtlich wird vcrlautbWt : Russischer Kriegsschauplatz : Stellenweise u u-

bedeutende Anfklärungskiimpfe. Sonst Ruhe auf der Front.

Italienischer Kriegsschauplatz : An der kü ft e n l ä n d i s ch e n Front herrschte gestern , von Artilleriefeuer

und kleinen Unternehmungen abgesehen, Ruhe . — Die Tätigkeit des Feindes vor den befestigten Räumen von Lar-

darr , und Riva Mt an . Nachmittags griff italienische Infanterie unsere Stellungen auf dem Monte Vres und

westlich davon (zwischen Chiese- und Conceital ) an . Sic wurde unter schweren Verlusten vollständig zurückgeschlagc».

Südöstlicher KrieMckanplatz : Südlich der montenegrinischen Nord gr e. nzs werden die !Ver-

folgungskämpfe fortgesührt . Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes . v . Hoefer , Feldmarschalleutnaut.

Tie englischen Verluste.

(W. T . B .) London , l l . Dezeniber . Die letzte Verlust¬

liste weist die Namen von 26 Offiziere n und ' " 8

Verlusten für den Feind abgeschlagen wurden . Der

Kampf dauert an der Spitze unserer Front am Wardar bei

Amerikas neueMionen gegen die
Mittelmächte.

Gestern meldeten wir , daß dis Negierung der Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika die Abberufung des

deutschen Militär - und Marrneaitachees gewünscht habe.
Die Gründe , für diesen „Wunsch" Windei: noch nicht bc-

kannt gegeben . Heute liegt ein - Fnnkspruch des Ncuyorker
Vertreters des W . T ., B . vor , in dom es heißt : „Gemäß
einer ausdrücklichen Erklärung des Staatssekretärs Lansing
kann festgestellt werden , daß das Verlangen nach einer Ab¬

berufung des Marineattachees v . Boy-Ed und des Militär-

attachees v . Pa -Pen keinerlei politische :: Hinter¬

grund hat und daß insbesondere der Botschafter Graf
v. Wern.storss gänzlich unbeteiligt ist. " Trifft das zu, daun

wird der amerikanische „Wunsch" immer unverständstchcr.

Aber damit hört die Freundlichkeit gegen die Zentral¬

mächte noch nicht auf . Wie die Telegrapheu -Unioi: aus

Wien meldet , hat die Unions -Regierung jetzt auch d : e

Abberufung des österrei chi sch - ungarischen
Generalkonsuls Nüber in Neu York ver¬

langt. Auch diese Meldung ist noch ohne Kommentar.

Die Unionsregierung beschäftigt sich aber noch weiter

mit den Zentralmächten . Da ist zunächst der sogenannte
Ancona-Fall . Ein österrcichlsch-ungarlsches U-Boot hat be¬

kanntlich Len italienischen Passagierdampfer Ancona oer¬

senkt , der auf Anruf nicht hielt und als er schließlich zum

Halten geAvungen wurde , vor seiner Versenkung Zeit züm

Ausbooten erhielt . Als der Dampfer zu entkommen suchte,

schoß das U -Boot mit Granaten auf den Danrpfer , wobei

eure Ar^ ehl Passagiere getötet und verletzt wurden . Das

war die Schuld des Kapitäns der Ancona . Jetzt soll nun

Oesterreich-Ungarn eine kurze energische Note erhalten , in

der Gewähr für die Sicherheit der Amerikaner auf See ge¬

fordert wird . Die Note soll so rasch als möglich beantwor¬

tet werden . In solchen Dingen hat Amerika keine Zeit,

das ist etwas anderes als bei Noten an England.

Schließlich aber treibt die amerikanische Hemdärmsl-
Palitik die Zentralmächte eines Tages zu einer energischen

Erwiderung . ^

Aus dem Westen.
Neve Kvnserenzen.

Amsterdam , 10 . Dezember . Reuter meldet amtlich:

Kitchener und Grey reiste,: Mittwoch nach Paris
«ch, «« nett der fran - s fischen Regierung zn kon-

ßeüevm.

Mann auf.
Der französische Bericht.

(W . T . G .) Paris , 10 . Dezember . Amtlicher Bericht
von gestern nachmittag . Während der nächtlichen Be¬

schießung der deutschest Stellungen in der Champagne
sprengte unsere Artillerie ein feindliches Munitionslager
südlich von St . Souplet in die Luft . Oestrich des

Hügels bei S o u a i u warf unser Gegenangriff den Gegner
von neuem zurück, der sich nur noch in einem Teile
des vollständig eingeebnsten vorgeschobenen Grabens hält.
Unsere Batterien verhindern den Feind durch stärkeres
Feuer , sich dort festzusetzeu. In den Ar gönnen ließen
wir in der Gegend von Haute -Chevauchec mit Erfolg zwei
Minen springen.

(W. T . B .) Paris , 10. Dezember . Amtlicher Bericht
von gestern abend . Zeitweilig Geschützfeuerauf verschiede¬
nen Stellen der Front . In der Gegend von Roye er-

öffneten wir ein erfolgreiches Feuer aus eine deutsche Bat¬
terie , die wir nahe bei Daxcourt entdeckten . Bei Les

Ep arges Minenkampf . Eine Gruppe feindlicher Arbei¬
ter wurde durch die Explosion einer unserer Minen ver¬
schüttet.

(W. T . B .) Paris , 10 . Dezember . Amtlicher Abend¬
bericht . Trotz des schlechten Wetters konnten unsere Flieger
nützliche Arbeit leisten . Zwei Flieger, die zur Erkun¬
dung an : 0 . Dezember aufstiegen , kehrten nicht zu-
r ü ck. Be : Arras drang eine Abteilung im Laufe einer
kleinen Operation in einen feindlichen Graben ein, Vertrieb
die Besatzung durch Handgranaten daraus und kehrte nach
Ausführung ihres Auftrages in unsere Linien zurück. Die
Zerstörung der Drahtverhaue und Brustwehren des Feindes
an verschiedenen Stellen der Front durch unsere Artillerie
dauert fort . Als Antwort auf unsere erfolgreiche Be¬
schießung feindlicher Stellungen bei Pilksm am 8 . De¬
zember beschossen die Deutschen Wern und die Umgegend,
richteten aber wenig Schaden an . Westlich von Fricourt
brachten wir mit großem Erfolg eine Mine zur Explosion.
Bei Givenchy verschüttete gestern eine feindliche Mine
zwei unserer Leute . Sie konnten jedoch noch rechtzeitig be-
freit tverden.

Belgischer Bericht . Unwesentliche Artillerie -Tätig¬
keit an der Asersront . Wir brachten nördlich von Dix-
nnriden eine feindliche Batterie zum Schweigen und ver¬
hinderten die Befestigung der deutschen Gräben in Gegend
Wouinen.

Bericht der Oriv « tar « ee. Seit dem letzten Be-
richt führte « die Bulgare » «m vmschiedeaen Stellen unterer
S » « t h -eftige « » griffe « S, die alle mit großen

Grasko an.

Aus dem Osten.
Die Telcgrammunterbreckstlng mit Skandinavien.

Kopenhagen , 10 . Dezember . Nach einem Stockholmer
Telegramm erhielt die schwedische Telsgraphenverwaltung
von russischer Seite noch immer keine Auf¬
klärung über die Unterbrechung der telegraphischen Ver¬

bindung zwischen Rußland und Schweden und damit mit

ganz Skandinavien . Vor schwedischer Seite ist festgestellt
worden , daß die vier Telegraphenlinien , welche Ähweden
mit Rußland verbinden , unbeschädigt sind. Es gingen täg¬
lich einige Staatstelegramme ein , di« teils für Schweden,
teils für Westeuropa bestimmt sind , ebenso werden auch die

Telegramme der Petersburger Telsgraphen -Agentur be¬
fördert , aber jeder übrige Telegraphenverkehr ist eingestellt.
Da in der Regel täglich gegen 600 russische Telegramme in
Arockholm einlausen , wird der jetzige Zustand von den
schwedischen Geschäftsstellen äußerst schmerzlich empfunden.

Der russische Bericht.
(W . T . B .) Petersburg , 9 . Dezember . Amtlicher Be¬

richt vom 8 . Dezember . Westfront . Ein Versuch -des Geg¬
ners , südlich von Uexküll die Düna ' zu überschreiten,
wurde durch unser Feuer vom anderen Ufer aus vereitelt.
Unsere schwere Batterie zwang ein deutsches Flugzeug , in
der Gegend von - Märzendorf nördlichchon Baldon nisdpr-
zugehe u, (8 und 13 Kilometer südöstlich Borkowitz) . Bei

. der weiteren Beschießung dieser Gegend folgte, eine
schwere Explosion , die wahrsch einI : H nrit der
Zerstörung dieses Flugzeuges oder anderer Gasbehälter zu¬
sammenhängt . Auf der übrigen Front und im Kaukasus
keine Veränderung.

(W . T . B .) Petersburg , 10. Dezeinber . Amtlicher Be¬
richt vom 9 . Dezember . Westfront : Im Abschnitt von
Riga brachte unsere Artillerie stellenweise durch Feuer-
Vereinigung einzelne Batterien zum Schweigen . Südlich
Jlluxt verwendeten die Deutschen erstickende Gase gegen
unsere Stellungen . An der Front bei Dünaburg ver¬
suchte der Feind mehrmals , seine Gräben zu verlassen,
wurde aber durch unser GÄvehrseuer leicht zum Umkehren
gezwungen . Aus der übrigen Front und an der Kaukasus¬
front keine Veränderung.

Valkan-Ariegsschauplatz.
Ein bulgarischer Sieg über die Engländer.

(W. T . B . ) Sofia, 10. Dezember . Amtlicher Bericht »»Al
8. Dezember . Die Verfolgung der englisch-französische « Truppen
hält auf den beiden Ufern des Wardar uud des Flusses
Kostorino gegen Godrovo hin an . Unsere Truppen haben im
Laufe dieses Tages wichtige Ergebnisse erzielt . Rach der schon
gemeldeten Niederlage der französischen Bataillone bei Petrovo
am 6. Dezember zagen die Franzosen in der Umgebung von Pe-
trovo einen Teil ihrer Truppen zusammen , die sich aus der Rich¬
tung Demir Kapu im Rückzuge befanden und ließen auch dorthin
Truppen aus der Gegend von Gjewgjeli heranhoke « . Heute früh
wurde um 7 Uhr der Kampf auf der Front Petrovo-
Mirovza wieder ausgenommen . Nach einem ungestümen
Sturmangriff bemächtigten sich unsere Abteilungen mehrerer
hintereinandrrliegenden steilen Höhenstellun¬
gen und warfen die Franzosen gegen de « War¬
dar zurück. Die Franzosen gaben ihre Stellungen preis , er¬

griffen die Flucht und ließen Tote und Gefangene zurück , die
den 45 ., 188 . und 284 . französischen Jnfanterieregimentern auge¬
hören . Nur schwachen Abteilungen gelang es, sich bei dem Rück¬

züge zu retten . — Unsere Kolonne , die durch die Schlucht des
Wardar vorrückt , warf die Nachhuten der Franzosen bei dem Dorfe
Klisnra zurück und folgte sodann dem Feinde ans den Fersen bis

zum Dorfe Davigo wo, erbeutete zwei Maschinenge¬
wehre und machte 10ü Mann zu Gefangenen. Biele

Franzosen sind in den Bergen zerstreut . — Die Kolonne , die auf
dem linken Wardarufer vorgeht , griff überraschend die bei
der Mündung des Dolna -Woda -Flnfses befindlichen Stellungen
des Feindes an , die die Franzosen mit zahlreichen Berschanzungen
und vielen Drahtverhauen stark eingerichtet hatten . Die Fran¬
zosen gerieten in Verwirrung und begannen einen sehr « uge-
ordneten Rückzug in Richtung aus Graderz . Unsere Trup¬
pe » folgten dicht auf uni » begannen mit ihnen einen furcht¬
baren Straße nkawpf in Gradecz selbst. Die Fran¬
zosen wurden schließlich um 4 Uhr morgens ans Gradecz ver-
trieben und ans « dow» in voSstiindi « « Unordnung und nntnr



geworfen . Die Zahl der in diesem Kampfe genommenen Fran¬
zosen ist noch größer als früher , weil cs zweimal zu Bajonett¬
angriffen kam. Die Toten und Gefangenen gehören de » 244 .»
371. und 372 . französischen Infanterieregimenten » an . — Unsere
Abteilungen verfolgten die englisch - französischen
Truppen südlich Kostorino auf Rabrow «, Kiri und
Balandowo . Nach einem hartnäckigen Kampfe , der den ganzen
Tag fortdauerte , gelang eS unseren Truppen , sich der sehr starken
englisch-französischen Stellung auf der Linie Protnn —Mcmieli—
Kajani bei Pletowo zu bemächtigen. Die Engländer und
Franzosen hatten diese Stellung seit dem ersten Tage ihrer Ans-
schiffung in Saloniki befestigt und hatten daraus eine Verteidi¬
gungslinie ersten Ranges gemacht. Wir machten dort 4 v 0 Eng¬
länder zu Gefangenen und eroberten 10 englische
Geschütze mit ihren Mnnitionswagen . Die gefangenen und
toten Franzosen trugen als Regimentsnummern die der 175 . und
176. Infanterieregimente «: und einige unter ihnen die des
2. Zuavenregimcnts . Die englisch-französischen Truppen befin¬
den sich in schleunigem Rückzuge südlich der Linie Ra-
browo—Balandowo jenseits des Kosru -Dere . In diesem Ab¬
schnitte der Front haben die Engländer und Franzosen außer¬
ordentlich schwere Verluste erljttcn an Toten sowie
Verwundeten, die sie in der Hast ihres Rückzüges nicht mit¬
nehmen konnten . Die Kämpfe dauern noch an.

Zur englischen Niederlage.
(W. T . B .) London , 10. Dezember . Das Krisgsamt

teilte gestern mit : Die Bulgaren griffen am 6 . Dezember
nach heftiger Beschießung unserer Truppen westlich des
Doiran - Sees an . Kleine bulgarische Abteilungen , die
in unsere vordersten Laufgräben eingedrungen Maren,
wurden sofort mit dem Bajonett Vertrieben . Am 7 . Dezem¬
ber früh griffen die Bulgaren von neuem an und ver -
trieben durch Uebermacht unsere Truppen aus den Stel¬
lungen . Im Schutze der Dunkelheit Wunden die Truppen
nach einer neuen Stellung zu rü ck g e n o m m en . Ueber
unsere V er lu st e ist noch nichts bekannt . Am 8 . Dezem¬
ber gelang es den britischen Truppen , alle Angriffe abzu¬
wehren . Am Abend wurden sie, um Anschluß ( !) an die all¬
gemeine Front zu erhalten , nach neuen Stellungen zurück¬
gezogen.

von den türkischen Kriegsschau¬
plätzen.

Der türkische Bericht.
(W. T . B .) Konstantinopel , 10 . Dezember. Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jrakfront drangen unsere
Truppen im Norden und Westen noch näher an die feind¬
lichen Stellungen bei Kut -el -Amara heran , brachten dem
Feind große Verluste bei und zwangen die Abteilungen , die
sich am rechten Ufer des Tigris befanden, zum Rückzug nach
Kut - el-Amara . Im Ostei « bemächtigten wir uns der Brücke
über den Tigris , zwangen einige feindliche Abteilungen,
nach Kut -el-Amara zurückzugehen und feindliche Kanonen¬
boote M entfliehen . — An der K au k as u sfr ont mach¬
ten wir in der Gegend von Milo einige feindliche Pa¬
trouillen zu Gefangenen , andere vernichteten -wir . Von den
anderen Abschnitten nichts Neues . — An der Darda¬
rre l len front beschossen feindliche Panzerschiffe bei
Kemikli Liman kurze Zeit unsere Stellungen . Unsere Ar-
trllerie erwiderte und richtete Schaden an den feindlichen
Schützengräben und Artilleriestellungen an . Zwei Grana¬
ten trafen die Landestelle bei Kemikli Liman und verursach¬
ten dort Verluste und Verwirrung . Von fünf Minen , die
der Feind am 8 . und 9 . Dezember in diesem Abschnitt sprin¬
gen ließ , explodierten drei gerade unterhalb seiner -Schützen-
grüben , die beiden anderen , die in ungefährlichem Abstand
explodierten , verursachten uns bloß den Verlust von zehn
Toten und Verwundeten . Bei Äri Burun heftige Kämpfe
mit Artillerie und mit Bomben. Der Feind schleuderte
Lufttorpedos . Ein Kreuzer beschoß in Zwischenpausen
unsere Stellungen . Unser Feuer zwang diesen , sich zu ent¬
fernen . -Ein anderer Kreuzer kam in Kanonenschußweite
heran . Bei Sedd -ul -Bahr bewirkte unsere Artillerie die
Einstellung der Bombenwürfe und brachte die feindliche
Artillerie zum Schweigen . Zwei Kreuzer beschossen wir¬
kungslos unsere Stellungen.

Der Krieg mit Italien.
Neutrale Auffassungen über die vierte Jsonzoschlacht.
Basel, 10. Dezember . SchweizerischeBlätter melden von

der Jsonzofront : Auf der ganzen italienischen Linie hat die
seitherige intensive Kriegsspannung nachgelassen. Die
italienischen Massenangriffe haben nach den Blutopferrr,
die zu den schwersten der ganzen Weltgeschichtezählen , aus¬
gehört . Sie sind fast sämtlich in kleine infanterrstische
Grabenrmternehmungen über-gegangeir, und nur die A r -
tilleriekämpfe haben an -Starke wenig erngebüßt.
Wirklich strategische Erfolge haben die Italiener
gegen die österreichischen Hauptstellungen nirgends
aufzuweisen. Das einzige Ergebnis des italienischen
Krieges ist die Vernichtung von über einem
Viertel der italienischen Heeresmacht.

Der schwedische , also neutrale Oberst Aekerman, der
sich einige Wochen an der österreichisch -ungarischen Front
gegen Italien auf -gehalten hat , ist zurnckgekehrt. Auf Be¬
fragen hat er die bestimmte Auffassung ausgesprochen, daß
der italienische Feldzug in allen Punkten
mißglückt, und daß es den Italienern nirgendwo
gelungen sei , ein militärischbedeutungsvolles
Ergebnis zu erzielen . Me österreichisch -ungarischen
Stellungen seien gleich Festungen angelegt und unter allen
Verhältnissen wi d e r st a n ds k räfti g . Ihre Stärke
Habs durch das tägliche Weiterausbaues nur zugenommen.
Täglich würden die Aussichten eines italienischen Durch,
bruchs geringer. Der Geist in den Verteidigungs¬

truppen sei -vortrefflich, und die Stimmung unter der
bürgerlichen Bevölkerung in den Grenzgebieten , auch die der
italienischen Volksbestandteile mache den besten Eindruck.

Der italienische Bericht.
(W . T . B .) Rom , 10. Dezember . Amtlicher Bericht

von gestern . Auf verschiedenen Punkten der Front ver¬
suchte der Feind durchArtillerie unsere V e r stärkungs¬
arbeitenzu behindern . Das gut geleitete Feuer unserer
Batterien vermochte die feindlichen Batterien zum Schwei¬
gen zu bringen . Im Gebiet des Monte Nero brachen feind¬
liche Truppen unter dem Schutze dichte !« Nebels in eine
unserer Verschanzungen auf dem Ausläufer des Vodil ein.
Sie wurden durch Gegenangriff rasch zurückgeschlagen. Aus
der Jsonzofront läßt die Tätigkeit unserer Infanterie nicht
nach, obwohl die anhaltende atmosphärische Senkung das
Gelände -unwegsam macht. Auf der K -alvarienhöhe westlich
von Görz besetzten wir gestern einen feind¬
lichen Unterstand, wobei wir 80 Gewehre,
Munition u-nd anderes Material erbeuteten.
Im Abschnitt des Monte San Michele und auf dem Karst
wurden dem Feinde bei kleinen Angriffskämpfen 71 Ge-
f a n g e n e abgeirommen, darunter drei Offiziere . Cadorna.

vom Seekrieg.
Die U-Bvot -Tätigkeit.

(W . T . B .) London, 11 . Dezember . Der Dampfer
M -erio wurde versenkt. Me gesamte Besatzung außer
dem Steuermann wurde gerettet . — Der Dampfer Mar¬
tin wurde versenkt.

pslitisehe Astiitzfeherrr.
Rüstringen, 11 . Dezember..

Im Meininger Landtag wurde ein freisinniger Antrag
beraten , irr den« die Staatsr -egisrung ersucht wird , das
Volksschul-gesetz dahingehend abzuändern , daß die Fort-
brldungsschulpflicht für die g-esallrte männliche Jugend mit
dem Ziel ihrer Erziehung zur Wehrhaftigkeit und staats¬
bürgerlichen Gesinnung auf das 17 . und 18 . Lebensjahr
ausgedehnt wird . Die sozialdemokratische Fraktion er¬
klärte sich mit dem Anträge einverstanden , wenngleich aus'
ganz anderen Motiven wie der freisinnige Antragsteller
Enders . Nach längerer Debatte , in der sich nur eil«
Bauernbündler für Ablehnung aussprach , wurde der An¬
trag auf sozialdemokratischen Vorschlag der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen. Dem sozialdemokratischen An¬
träge , der einen Zuschuß zur Familienunterstützung in Höhe
von 50 Prozent der Reichsunterstützung wünschte, wollte
die Frnanzkomm -is'sicm ein seliges Ende bereiten , indem sic
beschloß, den Antrag der -Regierung als .Material " zu
überweisen . Auf , den energischen Protest unserer Genossen,
die betonten , daß, ivenn der Landtag nichts für die -Aller-
ärmsten übrig habe, sie auch nicht in der Lage wären , für
die Teuerungszulagen an die Beamten zu stimmen , wurde
die Abstimmung hierüber ausgesetzt. Bei der erneuten
Verhandlung betonte der Berichterstatter Michaelis , daß
der sozialdemokratische Antrag den « ganzen Landtage sym¬
pathisch sei , daß man aber Bedenken gegen seine Fassung
habe . Im Herzogtum seien die gezahlten Unterstützungen
ganz enorm gestiegen. Sie betragen jetzt monatlich 666 000
Mark . Die Regierung erklärte , dem Anträge wohlwollend
gegenüber zu stehen . In den nächsten Tagen soll eine im
Sinne des Antrages gehaltene Verfügung erlassen werden.
Schließlich wurde der sozialdemokratische Antrag zurückge¬
zogen und -gegen eine Stimme ein bürgerlicher Antrag an¬
genommen , der eine genügende Unterstützung der Krroger-
angehörrgen fordert , ohne ein bestimmte Höhe der Unter¬
stützungssumme auszusprschen . Die Regierungsvorlage,
Teuerungszulage für die Staatsbeamten und -Arbeiter be¬
treffend , wonach , für jedes Kind 3 Mk. , für ein Kind allein
6 Mk . monatlich gewährt wird , wurde ebenfalls einstimmig
angenommen , während ein Gesuch der Griffelarbeiter auf
den fiskalischen Gruben um Zulage der Regierung zur Er¬
wägung überwiesen wurde . — Der Landtag wurde sodann
geschlossen.

Die badische Regierung und die Sozialdemokratie . In
dem Haushaltsausschiiß des Landtages erklärte auf die
Frage eines Abgeordneten der Staatsminister namens der
Regierung , -daß sich die Stellung der großherzoglichen Re¬
gierung zur -Sozialdemokratie angesichts der vaterländischen
Haltung dieser Partei im gegenwärtigen Kriege geändert
habe . -Als Grundsatz solle künftig gelten , daß wegen Zu¬
gehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei allein eine un¬
gleiche Behandlung in staatsbürgerlicher Beziehung nicht
statffinden soll. Inzwischen sei auch bereits ein Sozial¬
demokrat zum Bezirksrat ernannt worden . Daran müsse
jedoch in einem monarchischen Staat festgehalten werden,
daß ein Beamter antimonarchische Gesinnungen , Werl mit
dem geleisteten Treueid unvereinbar , nicht bekunden dürfe.
Die Untersuchung der politischen Gesinnung eines Be¬
amten werde aber nicht erfolgen . — Der Frnanzminrst -er
führte aus , daß die Badische Staatssrseirbahriver -Waltung
zur Einführung eines -Eisenbahnerrevers keine Veranlas¬
sung habe.

Zulassung von Männerklöstern in Baden , aber keine
Aufhebung des Jesuitengesetzes. In der Budgetko-mmissionder Zweiten badischen Kammer erklärte der Staatsminister
v . Dusch, er erfülle den Wunsch des Freiburger Erzbischofs
nach Zulassung von Männerklöstern und werde dem nächsten
ordentlichen Landtag eine Gcsetzesvorlage unterbreiten;
einer Aufhebung des Jesuitengeseh es stimme die Regierung
aber nur zu , wenn entsprechende Bestiminungen festgelsgt
wüvden , daß die Verordnungen -der einzelnen Bundes¬
staaten weiter bestehen könnten . — Um den Jesuitenorden
und die Männerklöster sind in Baden jahrzehntelang heftige
politische Kämpfe geführt worden , aber entschieden dürften
diese Fragen erst durch den Reichstag werden . Stimmt er
nach dem Kriege — was als sicher anzunehmen ist — der

Aufhebung des Jesuitengesetzes zu , dann fallen auch die
einschränkenden Bestimmungen der Bundesstaaten . Anders
steht es mit den Männerklöstern ; sie zu genehmigen oder zu
verbieten ist in das Belieben der einzelstaatlichen Regie¬
rungen bzw. der Bundesstaats -Parlamente gestellt.

I „Eiserner Friese"
8 Ragslstunden : Mittwoch und Sonnabend von 3 bis 8 Uhr
8 nachmittags , Sonntags v. 10 Uhr morgens bis 8 Ahr abends.

Nägel kosten 5V Ps .
^

Lsksrles.
Rüstringen, 11 . Dezember.

Zur Beachtung für Telegramme an die Front . Die
große Menge des Publikums scheint über die Bestimmungen
über Aufgabe von Telegrammen -an Angehörige des Feld¬
heeres nicht hinreichend unterrichtet zu sein . Daher kommt
es , daß die Zahl der täglich eingehenden Telegramme dieser
Art in immer steigendem- Maße derart angewachs-en ist, daß
die Prüfung und eventuelle Rücksendung der nicht dring¬
lichen Telegramme den Dienst -der rmlitärischen Prüfungs¬
stelle über Gebühr beeinträchtigt . Da die begründete Rück¬
sendung solcher Telegramme leicht Enttäuschung oder Un¬
zufriedenheit bei den weniger unterrichteten Absendern Her¬
vorrufen kann, die gern vermieden wird , muß in öffent¬
lichem Interesse darauf hing-ewieserr werden , daß zur Auf¬
gabe an Angehörige -des Feldheeres ausschließlich nur un¬
bedingt dringende Telgramme zugelassen sind . Dis
Dringlichkeit ist begründet in erster Linie bei : Anfragen
über das Befinden von Schwerverwundeten , Todesanzeigen
der Frau , der Eltern oder Kinder , wenn mit Sicherheit auf
Teilnahme bei der Beerdigung zu rechnen ist (solche ist da¬
her anzugeben) oder Erbschaftsregelungen . Amtliche
Beglaubigung darf hierbei nicht fehlen.
Bei schweren Erkrankungen der eigenen Frau , Eltern oder
Kinder muß die unbedingte Dringlichkeit eines Urlaubs
durch amtlich beglaubigte ärztliche -Bescheinigung befürwor¬
tet fern. Usberhaupt bedarf jedes Urlaubsgesuch stets der
amtlichen -Beglaubigung . Grundsätzlich müssen nach den
bestehenden Bestimmungen zu rückge wiesen werden:
Beglückwünschungen, Mitteilungen nrinder wichtiger Fa¬
milienangelegenheiten (betreffend Groß - und Schwieger¬
eltern , Geschwister u . a .) , Kundgebungen von Vereinen,
allgemeine Anfragen nach Befinden und Aufenthaltsort,
Ankündigungen von Sendungen und Anfragen darüber.
Die Telegramme müssen persönlich oder brieflich bei der
Postprüsungsstelle vorgelegt und die Lelegrammgebühren
beigefü-gt werden . Die Briese sind nicht an das Stellver¬
tretende Generalkommando , sondern an- die Prüfungs¬
stelle des 10 . Armeekorps zu richten . Da das
Unterlassen der Aufgabe von Telegrammen Weniger wich¬
tigen Inhalts die schnellere Prüfung und Beförderung der
wirklich dringenden Telegramme ermöglicht , so darf schon
in« Interesse der Allgemeinheit erwartet werden , daß das
Publikum die obigen Bestr-mnrungen genau beachtet.

Das Proviantamt Oldenburg kauft fortgesetzt Stroh
zu den durch Rerchsg-esetz vom 8 . November 1915 festgesetzten
Höchstpreisen von 46 Mark pro t für Maschinendruschstroh,
47,60 Mk. für Preßstroh und 80 Mk. für Flegeldruschstroh.
Die Grenzen dieser Höchstpreise für Stroh sind erhöht wor¬
den und zwar für 1000 Kilogramm um je 15 Mk . für Stroh,
das im Dezember , um je 10 Mk. für Stroh , das im Januar
und um 5 Mk. für Stroh , das im Februar geliefert wird,
sodaß im Dezember 60 Mk. pro t , im Januar 65 Mk . und im
Februar 50 Mk. pro t Maschinendruschstroh ah Verlade¬
station gezahlt wird . Laut Z 2 der betreffenden Bekannt¬
machung gelten die Einschränkungen des Verkehrs mit Stroh
nicht für das Stroh , das unmittelbar an die Heeresverwal¬
tungen abgesetzt wird . Als unmittelbarer Absatz sin- auch
die durch Ankaufs - Kommissianäre oder sonstige Beauftragte
der Heeresverwaltung vermittelten Bezüge anzufehen . Be¬
zügliche Auskunft wird jederzeit mündlich oder schriftlich
vom Proviantamt gern erteilt.

Von der Post . Sehr lebhafte Klagen werden in letzter
Zeit wiederholt laut über verspätete Lieferung der Post¬
sachen . So kommt die mit den« Achtu-Hrschrrellzuge ern-
treffende Post erst 10/s bis 10s( Uhr zur Ausgabe an den
Schaltern . Es ist selbstverständlich den Empfängern nicht
einerlei , wann sie die Post bekommen, auch ist es für Ab¬
holer sehr unangenehm , so lange warben zu müssen . Me
Postverwaltung wird deshalb Wohl für baldige Abhilfe
sorgen.

Weihnachtsunterstützung der Familien eiubernfener
Werftarbeiter . Auf Beschluß der Kriegsunterstützungsaus¬
schüsse sollen sämtliche Familien der eingezogenen Werft¬
arbeiter und Angestellten als Weihnachtsgabe eine einmalige
besondere Beihilfe in Höhe der monatlichen Rsichsbeihilfe
erhalten . Auch diejenigen Familien usw., die zurzeit noch
zwei Drittel Lohn erhalten , sollen einbegriffen sein. ^"!

Die Intendantur Wilhelmshaven ließ den Eisernen
Friesen mit einem Nagel zu 1000 Mk . und die Kriegs¬
schule mit einem solchen zu 400 Mk. benageln.

Den Eisernen Friesen beabsichtigen, morgen zu nageln:
Ostfriesenverein Rüstringen mit einem Nagel von 50 Mk .,
freie Bäckerinnung Rüstringen 200 Mk. , Verein Humor
20 Mk. , Gesangverein Harmonie 10 Mk . Bis heute beträgt
die Gesambeinnahme etwa 20 OM Mk.

Eine Schlägerei entstand gestern abend kurz vor 12
Uhr in der Schnlstraße . Zwei ältere , angetrunkene Männer
gerieten wegen einer geringfügigen Stiche in Streit , in
dessen Verlauf der eine seinem Gegner eine Stichwunde am
.Halse beibrachte. Der Ungefallene mußte von einem rasch
herbeigsholten Arzt verbunden werden und wurde alsdann



zum Müschen Krankenhause befördert. Der Raufbold
konnte nicht festgenommen werden, ist ober erkannt worden.

Wilhelmshaven , 11 . Dezember.
Stand der Kriegssammlung der Werftarbeiter. Bis

Ende Oktober 1915 waren gesammelt : 167 447,87 Mk. , dazu
vom 1. bis 30. November gesammelt 13 548,96 Mk . . zufam-
men: 180 996,82 Mk . Hiervon sind bisher ausgegeben wor¬
den : 1 . Einmalige und laufende Unterstützungen bis Ende
November 89 276,83 Mk. ; 2 . für ein Sparkassenbuch (997
Manu je 10 Mark) 9770 Mk. ; 3 . für Unterstützungan Ge¬
meinden 10 300 Mk . ; 4. Unterstützung an Ostpreußen 5000
Mark; 5. Weihnachtsunterstützung 1914 an alle Familien
eingezogener Werftarbeiter 7500 Ndk. ; 6 . laufende Unter¬
stützung an das hiesige Artilleriedepot 14 749,40 Mk . ; zu-
sammen an Ausgaben 130 596,23 Mk. Noch verfügbar und
verzinslich angelegt sind : - 1 . Reservefonds zu 6 Proz.
28 950 Mk . , 2 . auf der Sparkasse zu 3 Proz . 15 460,59 Mk. ,
zusammen 44 400,59 Mk. Von den im November gesammel¬
ten Geldern entfallen auf Ressort 1 : 942,10 Mk . , Ress . 2:
167,27 Mk . , Ress . 3 : 3424,18 Mk. , Ress . 4 : 1877,38 Mk.,
Ress . 5 : 646,60 Mk . , Ress . 6 : 22,50 Mk. , Ress . 7 : 6204,36 Mk . ,
Ress . 8 : 444,38 Mk. , Ress . 3 : 160,33 Mk. , Ress . V : 250,50
Mark, Ress . X : 204,55 Mk. , Art . -Dep . 204,90 Mk . , zusammen
13 548,95 Mk.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Volkstheater. (Aus dem Theaterbureau.) Morgen

Sonntag nachmittag 4 Uhr wird für große und kleine Kin¬
der das WeihnachtsmärchenSneewittchen und die sieben
Zwerge aufgeführt. Gleichzeitig findet ein einmaliges Gast¬
spiel des großen Zauberers und Tierstimmenimitators
Verschwindibus aus dem Schlaraffenland statt.
Abends 8/4 Uhr geht zum letzten Male das ergreifende, mit
großem Beifall aufgenommenc Schauspiel Die Tochter des
Gefangenen mit Frau Clara Michels -Kneisel in der Titel¬
rolle in Szene . Für die kommende Woche ist für Freunde
und Anhänger der leichten Muse die Erstaufführung des
tollen burlesken Schwankschlagers Auch ich war ein
Jüngling von Neal und Ferner geplant. Für diese»
Stück besitzt die Direktion für die beiden Hafenstädte Wil-
hslmshaven -Rüstringen das alleinige Aufführungsrecht. —
Montag und Dienstag bleibt das Theater wegen Vorberei¬
tung geschlossen.

Kriegstheater. Am Mittwoch den 15 . und Sonn¬
abend den 18 . Dezember, nachmittags 6 Uhr, bringt das
Kriegstheater wie im Vorjahre eine Kindervorstellung und
zivar Sneewittchen von Römer . Dieses Märchenspiel hat
vor anderen den Vorzug, daß es sich streng an den Grimm¬
schen Märchentext hält, weshalb ihm auch die Kinderwelt
durch das ganze Stück mit Verständnis und Begeisterung
folgt . Herr Treptow studiert das Märchen ein. Die Ein¬
trittspreise sind für die Kindervorstellungen allgemein etwas
herabgesetzt . Der Vorverkauf hat begonnen.

Deutsche Lichtspiele. Ein Lsbensschauspisl,
welches an allen Orten sehr freundliche Aufnahme gefunden
hat , bringen die Lichtspiele unter dem Namen Kammer¬
musik. Die Spielzeit dauert 1/4 Stunden.

Kammer - Lichtspiele. Der Tunnel , nach dem
bekannten Roman von Bernhard Kellermann für die . Kine-
matographenbühne bearbeitet, ging gestern hier zum ersten
Male in Szene und ward mit großem Beifall ausgenommen.

Aer Wemeidßauer.
(Met Hs Bauerntheater im Adler .)

Meister Anzengruber hat der Bühne eine Anzahl Werke
gegeben, die bleibenden Wert besitzen und ihn sicher auch be

halten werden. Unter ihnen ragt besonders hervor sein
Meineidbauer. Anzengruber bezeichnet das Stück bescheiden
als Volksstück , aber es ist unbestreitbar mehr. Jedenfalls
darf man es nicht mit all den rührseligen Erzeugnissen ver¬
wechseln , die heute als Volksstücke über die Bretter gehen.
Es paaren sich in Anzengrubers Bichnenwerken dramatische
Gestaltungskraft mit feinen: Verständnis für die Psyche des
knorrigen Gebirgsbauern . In die Empfindungen, das
Fühlen und Denken der harten Gebirgsbewohner ist Wohl
niemand so tief eingedrnngen wie Anzengruber und nur
wenige haben es verstanden, die schwierigen Naturen so
lebenswahr auf die Bühne zu bringen wie er.

Moths Bauerntheater ist für Anzengrubers Schöpfun¬
gen besonders geeignet , daher bilden die Anzengruber-
IMende des Ensembles auch immer einen außerordentlichen
Genuß, fernabliegend allerdings von der leichten Kost sonst
in den Räumen des Adlers , sodaß mancher , der den Theater¬
zettel nur flüchtig studierte, zunächst verwundert ausblickt.
Aber schließlich zieht ihn die ernste Kunst doch in ihren
Bann , von wenigen Ausnahmen abgesehen.

Das die Aufführung des Meineidbauern gestern abend,
wie immer schon , eine Musterleistung war, mag von vorn¬
herein erwähnt sein . Die Einstudierung wies ungemein
giel Sorgfalt aus, und mit absoluter Sicherheit beherrschten
die Darsteller den Stoff . Die Titelrolle , lag in den Händen
des Herrn Josef Meth, von der ersten bis zur letzten
Szene zeichnete er die unbeugsame Gestalt des Kreuzwsg-
hofbauern lebenswahr und voll tiefster Empfindung . Ihm
ebenbürtig war Herr Schabelals Franz . Mit viel Tem¬
perament ging Frl . Leni Gero miller an ihre Aufgabe,
um sie im allgemeinen gut zu lösen. Der Jakob des Herrn
Hugelmann war etivas schwach. Besser hingegen die
alte Burgerlies , Frl . Stettner wußte sie lebendig zu ge¬
stalten. Die übrigen Rollen sind mehr nebensächlicher
Natur , sie wiesen durchweg eine zufriedenstellende Be¬
setzung auf.

rvelL.

IX . Mlitärprozesse in der Schweiz. Verschiedene
Presseäußerungen schweizerischer Soldaten , die sich, mit der
Kritik an eidgenössischem Heerwesen befaßten, haben zu
Militärprozessen mit zum Teil recht harten Urteilen ge¬
führt. Ein Militärpreßbefehl vom 11 . Oktober bestimmt:
„Die Truppenkommandanten und andere berufene Stellen
sind angewiesen, auf Anfragen (von Redaktionen wegen
Auskunft über Militävvorfälle ) eingehend und gewissen¬
haft, aber urrter Wahrung des militärischen Standtpunkts
die objektive Wahrheit mitzuteilen.

" Die objektive Wahr¬
heit und die Wahrung irgend eines bestimmten Standpunkts
sind Dinge , die sich Wohl kaum in allen Fällen decken können
und tatsächlich ist die Haltung der berufenen Behörden nun
demgemäß auch öfters inkonsequent gewesen. In letzter
Zeit ist der Fall des Korporals Amman in St . Gallen viel
genannt worden, dessen Kritik am Verhalten der schweize¬
rischen Offiziere im St . Galler Tageblatt zunächst dem Ge¬
neral Wille , dem Oberkommandierenden, durchaus ein¬
leuchtend erschien . Das hat er auch öffentlich ausgesprochen.
Später , als die Persönlichkeit des Schreibers ihm bekannt
tvar , tadelte er ihn heftig und erklärte es als patriotische
Pflicht, möglichst darüber zu schweigen , wenn die mili¬
tärischen Vorgesetzten in Einzelheiten oder im Ganzen sich
bei der Arbeit verfehlen . Nun berichtet die Berner Tag¬
wacht , daß der inzwischen verurteilte Korporal den General
ersucht hat, zur Vermeidung weiterer Schritte, die be¬
leidigende Aeußerung „Gemeiner Kerl" zurückzunehmen.

Ein Bürgermeister vermißt. Seit zehn Tagen ist , wie
aus Posen gemeldet wird , der Bürgermeister Weihnacht
aus Unruhstadt spurlos verschwunden . Er hatte sich am

29. v . Mts . nach Posen begeben, um einen Nervenarzt zu

konsultieren und bei der Regierung ^
eures Beamten zwecks Verwaltung der städtischen Kassen

vorstellig zu werden, dis er seit Kriegsbegmn allem ver¬

waltete . In Posen hat er zwei Tage in einem Horw g^
wohnt , und von da ab fehlt jede Spur . Sern Plotzuche --

Verschwinden ist um so rätselhafter, als außer rückständigen
Verwaltungsaugelegenheiten alles in bester Ordnung vor¬

gefunden wurde . Weihnacht ist seit 18 Jahren Bürger¬
meister von Unruhstadt.

Dreimal zum Tode verurteilt . Die Bösitzersfrau Hen¬
riette Holstein aus Neu-Pustlauken, Kreis Labiau, wurde

wegen Mordes , begangen durch Arsenikvergiftung ^
an

ihrem ersten Ehemann, an ihrer elfjährigen Tochter erstem
Ehe und an ihrem zehnjährigen Stiefsohn , dreimal zum
Tode verurteilt . Beweggrund war Habsucht.

(T . U .) Große Methylalkohol-Vergiftung. In zwölf
Gemeinden des Marmaroser Komitats sind laut Frks. Ztg-
in den letzten Tagen infolge Genusses von Methylalkohol
68 Personen gestorben, 18 schwer erkrankt . Die Brannt¬
weinschenken des Komitcits wurden von den Behörden ge¬
sperrt. Der gefälschte Branntwein soll in Budapest gekauft
worden sein .

'

Eine Stadt in Virginia niedergebrannt. Das Reuter-
sche Bureau meldet aus Richmond (Virginia ) : Die Stadt
Hopewell , wo sich die neuen Pulverfabriken von Dupont
befinden, ist fast ganz niedergebrannt. Die Fabriken sind
nicht beschäftigt. Die Regierung sandte Truppen zur Hilfe¬
leistung.

Wölfe in Rheinhessen. Die aus dem Hunsrück nach
Rheinhessen verirrten Wildschweine wurden bereits zum
größten Teil abgeschossen . Weit gefährlichererBesuch stellte
sich nunmehr in unserer Gegend in Gestalt blutgieriger
Wölfe ein . Bei Guntersblum drangen die ungebetenen
Gäste in die Hofreite von August Ebeling ein , zerrissen ein
Schwein und verletzten ein anderes Schwein schwer.

Arbeiter und Handwerke aller VenO.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbeiterschutzbestimmungen aufs genaueste
und dringt auf deren Jnnehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht
sondern auch Euere Pflicht!

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen .'

Hierzu drei Beilagen und das Unterhaltnngsblatt.

ärnlm , l ksnd , ged. 2 IN.
Krsntsno , 3 Kinde , ged. . . 6 -
kürzer , I ksnd , ged. 2 -
Sxren , 4 Kinde , ged. 8 -
Odsmlsso , 3 Kinde , ged. . 6 -
Kledondorkt, 2 Kinde , ged. 4 -
krelllgrstd , 2 Kinds , ged. . 4 -
Kellert , I ksnd , ged. 2 -
vestdo , 15 Kinde , ged. . . 38 -
Loetd« , 30 Kinde , ged. . . 60 -
OiÄibs , 3 Kinds , ged. . . . 6 -
KiNlAarrsr, 5 Kinde , ged. . 18 -
Outrkow , 4 Kinde , ged. . . 8 -
ksuff , 4 Linde , ged. 8 -
kebdsl , 4 Linde , ged. . . . 8 -
kedbel , 6 Kinde , ged. . . . 12 -
keine , 7 Kinde , ged. 16 -
Herder, 5 Kinds , ged. . . . 18 -
k.r . L .kotkmünn , Mde .,ged . 8 -
Immerinsnn , 5 Kinde , ged. 10 -

derni ksul , 4 Kinde , ged. . . 8 !W
k . v. kielst , 3 Kind« , ged . 6 -
k . v. kielst , 5 Kinde , ged . 10 -
Korner , 2 Kinde , ged. . . . 4 -
I-ensu , 2 Kinde , ged. 4 -
l-esring , 7 Kinds , ged. . . 14 -
l-url '.vlg , 3 künde , ged. . . . 6 -
Uöriks , 3 Kinde , ged. . . . 6 -
kidslnngsnlisd , I ksnd , ged . 2 -
kovslisu kvuqns , 1öd .,ged . 2 -
klaren , 2 Kinde , ged. . . . 4 -
Keuler, 5 Kinde, ged. 10 -
Heuler , 7 Kinde , ged. . . . 14 -
küekert , 2 Kinde , ged. . . 4 -
Sedülsr , 8 künde, ged. . . . 16 -
Ledlller, 14 Kinds , ged. . . 28-
8da!i«spsars , lO kinds , ged. 20 -
rioek , 3 Kinde , ged. 6 -
lliilsnd , 2 Kinde , ged. . . . 4 -
Wieland , 4 Kinde , ged . . . 8 -

Vsrlsg «iss LidUvgrspinsodsn stistituls in Isiprig und Wisn

M eibimekts - V tzrktmt

Nur kür

Modelle

bietet eine LussSroräentlieb blIWe UinlLaukgZelSZeQbSil.

LonritaZ
UoritaZ
OienstaZ

Kxtra t>i!!iZS8
m

8erie I
V/ert bis _ _ .

Zacbeubleicker ^ W 7̂ 7 W
8erie II

V^ ert bl8
85.00
2UlN ^ .U8-

8ucben

8erie III
V/ert bi8
128 .00
2UM H .US-

8ucben

Ul Kleider , Ko 8 türne

8 ! u8eri . Mäntel

besouclSi s preiswert!

Oie8e drei Serien 8inä au ^xtra-Ztünäsrn in «Isr ersten TtaZs LU8Zssteüt.

XVallkeinLer



ke 8orider 8 !) i11iZe 8

^ .U8 uri8eren urnkanZreicken Käsern kamen -XonkelLtron 8ts11en wir Zro88e Ko8te»
XostÜMLS , MärrLel u . Kluse » , in 8erien einZeteilt , weit unter kreis 2UN1 VericLU?.

Kin kosten daclLen-Xleider marineblau , scbwarre und korkige Ltokte, beste gedisßens Verar¬
beitung , prima (Qualitäten , nur solide scböne kassons — dachen,
käst durcbweZ auk Leide Zearbeitst , teilweise aus voriger Laigon

Lerie I Lene II Lerie III Lerie IV Lerie V

50 50 00 00 00
Lerie VI

00

Kin kosten inter -^Iäntel karbiZ und scbwarr : , balbsebwers u . warme klauscbstokke , Krimmer
und lucb , nur bewäbrte (Qualitäten und Zute VerarbeitunZ,
lange und balblange Fassons , oLen und geschlossen ru tragen ::

Lerie I Lerie II Lerie III

00 50 00
Lerie IV

50
Lerie V

50
Lerie VI

00

Kinkosten weit unter kreis
V^oüe. Leide, lüll , Lsrntvolour u . sndsrL 8loüe , Icleidssme Fassons, rum Isil

aus voriger Laisoa Lerie I Lerie II Lerie III Lerie IV
2 — H50 E Y50

Dirnen - und Xinder -Idüte
Orosse Auswahl jetrck ru ganr: bedeutend herahgesstTten kreisen.

6arnierts Oamen -Hüte . , . 2 .25 3 .50 5 .25 7 .50 l^llc.
kormen . . 1 .25 3.25 4 .50 5 .75 Mc>
Kinderbüte . 3 .25 4 .50 5 .75 Nlc.
klügel und kantasies . . . 0 .35 0 .75 0 .95 l^ilc.

Lin kosten Ltraussisäern unter kreis.

kels waren ! kelxwaren!
KervorraZende Auswahl von den eintacbstsn dis 2U den teuersten

kslrarten in sauberster Verarbeitung.

8 !^UnlL8 , I ^UellL , von der Node bsvmLugt
Larnituren in klüscb Astrachan und imit . ksrsiansr.

Kinder -Oarnituren.

Vartsck D v « ri äer Vielte.
SsziMemkr . MlyerkN

Rüstrittgen - Wilhelmshaven.
Somiabend den 11 . d. M ., abends 8 .3V Uhr,

im Edelweiß , Börssnstraße 91:

Mglieder-Versammlung
Tngesordnttng unter anderem:

Lichtbilder-Bortrag , bearbeitet vom
Genossen Karl Legien.

Einen zahlreichen Besuch erwartet s5822s Der Vorstand.

Atztnzl GkWÄMM!
Die Neuwahl des Kirchenrats

nnd Ausschusses findet am

Lnikz bt» U Ltj.. uij«. m L bis S Uhr
im Rathanse (Klubzimmer) statt.

Stimmzettel sind am Wahllokal zu haben . Recht
zahlreiche Beteiligung erwarten 5388

Me MßKmem Bmt ml RMtM«.
Grohe Aurwahi schöner nadelsefter

Meihnachts-
Iiänme

auf meinem Hose , SchuM . 17. W. YMW.

ZeMe
GÄMOe W

Unser heutiger Spielplan bringt die entzückende
Dorrit Weixler in dem großen Lebensschauspiel

Kammermusik
, » SH-reL- attep am. k /z Streuve « . «

Lanier Liirgsrgsrian . 4048
'käAliob . von 4 Hbr an

llisr ^u lg,äst sin iiviar. Vosteen.

GOkbei M MM
mit feststehender Pedale . Abzu¬
holen g !' g n Erstattung derJnser-
llonslosten Peterstr . 89 , p . s563s

Einige Urteile von
Wir wollen nicht unterlassen , zu bemerken,

daß der erhaltene Film „ Kammermusik"
großen Beifall beim Publikum gefunden hat.
Vereinigte Rostocker Lichtspiel - Theater

Rostock. gez. D . Jahnke.
Wir teilen Ihnen mit Vergnügen mit , daß

der Film „ Kammermusik " unserem Publikum
außerordentlich gefallen hat . Die wirklich
schönen und stimmungsvollen Bilder , die
jeder Sensation bar , nur durch Schlichtheit
und deshalb vielleicht doppelt zu Herzen
gehend wirken . Wir können jedem besseren
Theater diesen Film aufs wärmste empfehlen.

Lichtspier - Betriebs . Gesellschaft.
Schwerin i . M . gez. I . Becker.

Theaterbesitzern:
Der Film „ Kammermusik " , welchen Sie

so warm empfohlen hatten , hat mich nicht
nur befriedigt , sondern ist weit über meine
Erwartungen gestiegen . Mit Recht ein
Kassenschlager . Der Film ist nicht nur vor¬
nehm , sondern hat auch packende Handlung
wie kein zweiter . Flora - Kino.

Steglitz . gez. Wiesner.
Telegramm:

Prolongiere „ Kammermusik " auf acht Tage
Friedens « . Hohenzollern.

Telegramm:
Prolongiere „Kammermusik " bis Don¬

nerstag . s8646
Danzig . Panter.

^ Tolle Rache ^
Drama in 3 Akten . II Schlager -i

Humoreske« , neueste Kriegsberichte , Komödien.

I Der Triumph der Todes
n Schlager -Drama in 2 Akten.

Hobes-Anzeige.
Heute morgetk

^
ll '/» Uhr

wurde uns unser liebes
Töchterchen

kllnkM
plötzlich nach kurzer , heftiger
Krankheit im zarten Alter
von 1 Jahr 6 Tagen durch
den Tod entrissen.

Um stilles Beileid bitten

M MMM MM
A . Remmers und Frau

nebst Angehörigen.
Dangastermeor , s5624

den 9. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet am
Dienstag früh wn t« Uhr
vom Trauerhause ab statt.



1. Beilage.
29. Jahrg . Nr. 291. AMeulsches Kolksblalt Sonntag

- e« 12 . Dezbr . ISIS.

Oldenlmrgijcher Landtag.
Plenarsitzung am Freitag den 10 . Dezember.

Zur Verhandlung steht zunächst die Vorlage der Stcrats-
reg-erung betreffend Abtretung von Grundbesik in Blexen an die
Deutsche Nationalbank in Bremen und Eintritt eines Staats¬
beamten in den Aufsichtsvat.

Abg. Hartung als Berichterstatter sieht in der Vorlage,die die Zustimmung des Landtages fordert, für den Eintritt
sines Staatsbeamten in den Aüfsichtsrat . eine Benachteiligunganderer gewerblicher Unternehmen. Gegen den Verkauf der
Ländereien ist nichts einzuwenden. wohl aber gegen die Art der
Bezahlung, die in Form von Aktien erfolgt und damit den Ein¬
tritt rn den Aufsickstsvat ermöglicht. Dieser Art Bezahlung stehen
s. E. sehr erhebliche rechtliche Bedenken entgegen. Auch ist ein
Konflikt des Staatsbeamten und seiner Stellung im Aufsichtsvat
zu befürchten . Alles dieses läßt für ihn die Vorlage unannehm¬bar erscheinen . -

Staatsminister Sche er : Die Bedeutung der Vorige kann
mrr derjenige werten, der den Zusammenbruchdes Werkes mit
erlebt hat. Auf Wunsch und Drängen der Gemeinden beschloßder Staat , sich im öffentlichen Interesse zu beteiligen, das ge¬
steckte Ziel ist erreicht, das Werk entwickelt sich günstig. Auf dem
Standpunkt steht freilich bei dieser Beteiligung wie auch bei
früherer Gelegenheit für die Regierung, daß alle solche Beteili¬
gungen sine Ausnahme bleiben sollen . Der Minister geht auf die
Rechtsfragennäher ein, und glaubt, daß Bedenken rechtlicher Be¬
ziehung nicht vorhanden find. Zur . persönlichen Seite möchte er
darauf Hinweisen , es ist gewiß nicht wünschenswert, daß Beamten
sich aus dem Erwerbsleben Nebeneinnahmen beschaffen . Hier
handelt es sich aber um eine Nebeneinnahmefür besondere Lei¬
stungen im Interesse des Staates von privater Seite geleistet.Ein Konflikt des Beamten mit den Staatsinterefson ist nicht zu
befürchten.

Abg. Schmidt - Zetel: Für ihn ist der Grund zur Ableh¬
nung der Standpunkt , daß der Staat sich nicht an gewerblichen
Unternehmungen beteiligen soll , außer bei Unternehmen direkt
zur Befriedigung staatlicher Bedürfnisse. Hier ist die Beteiligung
des Staates eine Reklameflagge für das Unternehmen.

Abg. Heitmann: Wir stimmen der Vorlage zu, weil wir
die Beteiligung des Staates an dem industriellen Unternehmen
in diesem Falle als im öffentlichen Interesse liegend betrachten,
ebenso die Vertretung im Auffichtsrat. Was für die Mehrheit
Anstoß gefunden hat, ist die Remuneration, die mit der Aufsichts¬
ratsstellung verbunden ist . Wir sagen aber, wenn man das sine
will, muß man das andere mit in den Kauf nehmen.

Abg. Dur sthoff : Bei der Frage der Nebeneinnahmender
Beamten wird man sich fragen müssen , ob es überall ohne solche
in unserem kleinen Staatsleben geht . Will man sich einen tüchti¬
gen Beamten 'halten, wird man oft nicht ohne die Nebenver-
gütung auskommen. Hier werden die Tatsachen stärker wirken
als gute Absichten , die Funktionszulagen überall zu beseitigen.

Stcmtsmin-ister Sehe er: Zur Beseitigung etwaiger Be¬
denken möchte ich sagen , daß von der Regierung die Erlaubnis
zur Beteiligung von Nebenbeschäftigungnur sehr selten erteilt
wird, und auch nur auf Widerruf.

Abgg . Hartong . Tanhen- Rodenkirchen und v. Frickcn
sprachen noch gegen die Vorlage.

Der Antrag auf Annahme der Vorlage im ganzen wird ab¬
gelehnt . Die Mehrheit nimmt sie soweit an. als sie die Abtretung
des Grundstückes betrifft.

Punkt 2 : Selbständiger Antrag des Abg. H u g. Der Präsi¬
dent verliest denselben noch einmal und gibt dem Antragsteller
das Wort.

Abg. Hug: Wenn wir Anlaß nehmen, die Lebensmittel¬
versorgung zu besprechen , so geschieht es nicht , um Gegensätze

herauszubcschwören, am wenigsten zwischen Stadt und Land.
Der Krieg dauert nun 16 Monate, wann er zn Ende geht , weiß
kein Mensch . Wir sind uns einig darüber , daß Deutschland keinen
Mangel an den notwendigen Lebensmitteln hat. darum muß über
die richtige Verteilung derselben geredet werden . Me Lebens¬
mittel sind im Preise enorm gestiegen . Daß der Krieg eine
Teuerung mit sich bringt , ist allen klar ; aber ob einige Lebens¬
mittel nicht billiger verkauft werden können , das ist die Frage.
Die Kaufkraft des Geldes ist sehr gefallen. Das spüren am
härtesten die Familien , deren Ernährer im Felde stehen . Wenn
wir alle mit vollem Recht der Kricgerfrau im einsamen Bauern¬
haus auf der Marsch und in der Heide unsere Hochachtung zollen,
weil sie in harter Arbeit und Sorgen sich prüft und durchkämpft,
um die Wirtschaft zn erhalten und zu produzieren, so verdient
die gleiche Hochachtung die Frau des besitzlosen Arbeiters, der im
Schützengraben wacht , indem sie mit der bescheidenen Unter¬
stützung , die ihr gewährt werden kann, eine größere oder kleinere
Schar von Kindern ernährt und erzieht. Sie muß in manches
Fällen Tag und Nacht arbeiten, um die Mittel zu schaffen , will
sie bei der Teuerung genug tägliches Brot für die allzeit hungri¬
gen Mäuler beschaffen . Zum täglichen Brot gehört schon nach
Martin Luthers Katechismus verschiedenes andere . Denke man
nur an das teuere Schuhwerk . Diesen Frauen die Lebenshaltung
zu verbilligen ist eine Pflicht und löhnende Arbeit. Wird es nicht
ihren Mut im Daseinskampf ebenso stählen, wie den ihres Mannes
bei der Verteidigung des Vaterlandes, wenn beide sehen , daß das
Reich , der Staat nnp die Gemeinde ernstlich bemüht sind, die
Teuerung zu bekämpfen, sie und ihre Kinder vor Nahrungssorgen
zu schützen? Sowie die Preise der Lebensmittel unerschwinglich
werden, beginnen für die Kriegerfamilien, für alle, die auf das
Existenzminimuin angewiesen sind. Ncchrungssovgsn . Die
Teuerung muß bekämpft werden : Durch möglichste Vermehrung
und stetige Beschaffung der Futtermittel und Nahrungsmittel.
Die Produktion muß auf der Höhe gehalten werden . Die Rege¬
lung der Versorgung muß auf Grund des Prinzips der Ver¬
teilung geschehen und nicht nach der Ansicht, daß Angebot und
Nachfrage die Sache schon regeln werden. Dabei sollen die
Produzenten, um den Anreiz zum produzieren nicht zu verlieren,
ihre Rechnung dabei finden; alle Konsumentenaber zu möglichst
billigen Preisen das Nötige erhalten können . Spekulation und
Wucher mit Lebensmittel müssen unterdrückt werden . Den Wucher
veichüten ist besser als ihn zu -bestrafen. Die Reichsregierunghat
auf dem Boden dieser Grundsätze Maßnahmen gegen die Teuerung
getroffen und trifft täglich solche. Leider tragen viele dieser
Maßnahmen den Charakter der verpaßten Gelegenheit . Ich er¬
innere an dis Kartoffelpreisfestsehung im Frühjahr, an das
Schweineabschlachten . 'das wahnsinnige Aufkäufen der Städte von
Dauerware , an die Spekulation' mit Futter und Nahrungsmittel,
mit Butter und Fetten . Biel zu lange hat die Neichsregierungder
Ansicht gehuldigt, es werde sich schon alles durch Angebot und Nach¬
frage regen. So war es , als die Spekulanten des Auslandes den
Marktpreis der Butter diktierten, bis er auf 3,20 Mk. pro Pfund
stand. Die deutschen und auch die oldenburgischeu Butterprodu¬
zenten gingen lästig mit. Die Empörung im Volk war riesig
groß. Die Oldenburger Regierung mutzte eingreifen , als man
das Lager von 80 000 Kilogramm Butter fand. Ausfuhrbeschrän¬
kung , Beschlagnahme, Festsetzung des Höchstpreises mußte da schon
einsetzen . Ich will die günstige Wirkung des Buttervertrages,
den die Regievung m-it den Molkereien schloß, nicht verkennen,
aber den zu hoch festgesetzten Höchstpreis vermochte er nicht zu
senken . Das Abwarten hat Spekulanten reich gemacht und
Wucher erzeugt. Es ist bekannt, daß auch in unserer Nachbar¬
schaft Großmühlon, ,die vor dem Kriege liquidieren wollten , heute
blichen und fette Dividende abwerfen. Der Wucher drängte iich
so hervor, daß Geistliche von der Kanzel herab und in Konferenzen
dagegen anftragen . Ich weise hin auf die Kundgebungen der
evangelischen Geistlichkeit im Fürstentum Lübeck und des Kirchen¬

rats von Bant . Die Militärbehörden schritten dagegen ein und
oft viel entschiedener als die Zivilbehörden. Der Antrag fordert
keine Einzelheiten, er gibt nur Richtlinien. Wir sind kein«
Höchstpreisfanatiker. Verteilung und Organisation. Kommunali¬
sierung der Lebensmittelverteilnng, Zusammenwirkenvon Produ¬
zentenorganisation und Konsumentenvereinigungen halten wir
auch für geeignete Mittel und Wege , die Teuerung zu mildern.
Reder geht dann auf die in diesem Herbst -ffo schwierige Kar¬
toffelbeschaffungein . obgleich Kartoffeln im lleberflnß vorhanden
sind. Hier liegen Mangel der Organisation vor und Verkehrs¬
schwierigkeiten. Er verlangt dann einige Maßnahmen, die zu¬
nächst zur Lebensmittelversorgung zu ergreifen wären, als Er¬
mäßigung der Mehl- und Brotpreise. Verhinderung des spateren
Steigens ; die Beschaffung von Grieß, Graupen und Haferflockcn
und einige andere, sowie die Schaffung einer Geschäftsstelleder
Zentraleinkaufsgesellschaftfür das Herzogtum Oldenburg. Durch
diese oder eine ähnliche Gesellschaft müsse es dön Landgemeinden
und den dortigen Kleinhändlern wie denen iu der Stadt möglich
sein. Waren zu den Gvoßhändlerpreiseder Z . E . G. zu erhalten,
da sie jetzt häufig zum Kleinhandelspreis bezögen , der bis 10
Prozent höher sei als der Großhandelspreis. Die Einrichtung
dieser Gesellschaft und die finanzielle Unterstützung wie der An¬
trag Heitmann sie verlange, müsse die Staatsregierung sich an¬
gelegen sein lassen . Im übrigen bitte er. den Antrag ein¬
stimmig anzunehmen.

Staatsminister Scheer: Dem Staaisministerium gehen
fortgesetzt Berichte des Auslandes zu, in denen gesagt wird, daß
Deutschland wirtschaftlich so schlecht stehe, daß es wirtschaftlichden
Kampf verlieren würde. Als Beweis dient die Klage über hohe
Preise . Es steht zu erwägen, ob die Besprechung der Löbens¬
mittelfragen unserem Interesse entspricht . Unsere Feinde können
uns mit blanker Waffe nicht besiegen , ihre Hoffnung beruht
darauf , daß wir wirtschaftlich erliegen und sind bestrebt, alles
auszubeuten und hirUustellen . als stehe schon Hungersnot vor
der Tür . Diese Bemerkungsoll sich nicht richten gegen den Antrag¬
steller, Abg . Hug. es soll hur auf das Bedenkliche aufmerksam ge¬
macht werden. In der Unzufriedenheitüber hohe Preise ist ein
ungerechtfertigter Vorwurf über Wucher mit enthalten . Dre
diesen Borwurf erheben , übersehen eines. Alle sind wir einig,
daß ein Wucher stattgefundenhat ; die in dieser Zert andere Mit¬
menschen auswuchern, sind zu verdammen. Aber Wucher rst nicht
bei jeder Preissteigerung getrieben, am wenigsten laßt er sich er¬
heben gegen die Großmühlen. Die Kviegsgetreidegesellschast
hätte gern nnx die großen Mühlen beschäftigt zur Verbilligung des
Getreides. Im Interesse der kleinen Mühlen sind aber auch diese
beschäftigt. Der Krieg bringt Teuerung, das ist stets so ^ge¬
wesen . Mit Höchstpreisen allein ist dagegen nichts zu erreichen.
Die Höchstpreise dürfen auch nicht zu niedrig sein , es muß für
die Produzenten der Anreiz zur Produktion bestehen bleiben. In
der Butterfrage ist es nicht möglich gewesen , einen Produktions¬
preis einwandsfrei sestzustellen . In der Kartoffslfrage ist zu
sagen, daß nach der Statistik eine gute Ernte bevor stand, dre aucy
cinaetreten ist. Aber es ist zu berücksichtigen, daß die Kartoffel
das einzige Futtermittel ist und da ist der Widerstand zu ver¬
stehen . der in der Landwirtschaftherrscht , der freilich gebrochen
werden muß . Die Kartoffel muß in genügender Weise zur
menschlichen Nahrung sichergestellt werden . Zu erner Beunruhi¬
gung in der Kartoffelfrage liegt kein Anlaß vor . Zur Förderung
der Aussaat in Hülsenfrüchtenhat die Regierung für 10 000 Mk.
Saatgut gekauft und ausgegebenmit guter Wirkung. Es steht zu
hoffen, daß nach Freigabe des Donau-Weges wir genügend Hülsen-
früchte erhalten. Auch -in der Fett- und Butterfrage ist eine Ver¬
besserung eingetreten, auch in der Petroleumfrage soll alles, was
möglich , geschehen . In Futtermitteln sind wir auf die Einfuhr
mit angewiesen, die wohl jetzt über den Balkan erfolgen wird.
Die Butterfrage brachte ein schwieriges Problem, Produzenten¬
höchstpreise für das Herzogtum würden zur Folge gehabt haben.

F^redernairir Bcreh.
Roman von H . E. Brachvogel.
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Friedrich! II . hatte um so mehr guten Grund, sich über
die Hinterhältigkeit und Arglist -seiner Gegner zu beklagen,
als er bereits von ihren Plänen gegen ihn Wind bekommen
hatte. Vor allem aber war es Sachsen, auf das sich in
voller Bitterkeit das gekränkte Preußen warf , um es nun
alle Schrecknisse der Kriegsnot im eigenen -Schoße empfin¬
den zu lassen.

Schon am 26. November desselben Jahres rückten die
Preußen in die Oberla-uisitz , und obwohl sich die Sachsen
gut verschanzt hatten, griff sie doch Fürst Leopold von
Dessau bei Kesselsdorf an , verlockte durch künstliches Zu-
rüäüveichen viele Grenadier -Bataillone zu hitzigem Ausfall,
drang bei ihrem Rückzuge mit in die Schanzen und nahm
unter furchtbarem Blutvergießen Kesselsdorf. 10 000
Mann büßte Sachsen an diesem Tage ein.

Heulend drang die Schreckensnachricht nach Dresden
und zugleich die Gewißheit , daß -der Feind gegen die Haupt¬
stadt heranzo-g . Die Stadt , der Hof waren in grenzen¬
losester Verwirrung , die Gesetze der bürgerlichen Ordnung
begannen zu wanken.

Den einzigen Schutz Dresdens bildeten 6000 Mann
Landmiliz unter -Kommandant Bose und die österreichischen
Hilfsvölker, welche einen Teil der Vorstädte, namentlich die
Pirnaer Seite und -die Gegend um Plauen besetzt hielten,
uni sich den Rücken nach Böhmen frei zu halten. Flüchtiges
Militär , Wagen mit Verwundeten bedeckten die Straßen,
und vergebens wendete sich die entsetzte Bürgerschaft an die
Regierung um Abwendung der Not . Brühl und der Hof
waren zu sehr auf eigene Sicherheit bedacht und selbst nicht
mehr in der Lage, die keck herausgeforderte Rache des
Gegners zum Halt zu bewegen.

Es gibt Verhältnisse im Leben , wo jede Maske fällt,
und der Mensch, von den Schauern der gewaltigen Minute
gepackt , das Komödiantentum vergißt und sich zeigt, wie er

Wirklich ist , feig oder seelenstark. In einer solchen Lage
war Brühl , und wenn er selbst jetzt von seinem Fürsten
nicht durchschaut , in seiner Jämmerlichkeit erkannt wurde,
hatte er sich nur bei dem Hasse zu bedanken , der zwiefach in

o

August HI . und namentlich in Joseph« loderte. Das
Königspaar sah in Friedrich nicht den durch ihre eigene
Schuld aufgestachelten Feind, sondern einen raub- und
län-dergierigen- Abenteurer, einen ketzerischen Länder- und
Kronbanditen. und hüllten sich ihm gegenüber in die Re¬
signation vermeinter Unschuld und gekränkten Rechts.

Wie oft hatte August III . in ruhigen Stunden ängst¬
lich seinen Mandatar Brühl gefragt : „Habe ich Geld? " Und
immer konnte Brühl es triumphierend bejahen . Jetzt, im
Momente der höchsten Not, wo jeder Streiter Gold, jeder
Taler eine Waffe war . stand der Minister vor ihm, bleich
und verworren, zuckte die Achseln und sagte: .Zctzt in:
Augenblick nicht , Majestät, doch werde ich's schaffen .

" —
Drozdzian, ich trotze ! — Das stolze Dresden war klein¬

mütig geworden und verzagt. „Der König samt dem Kur¬
prinzen und Brühl sind in der Nacht nach dem Kvnigstein"
hieß es und die Menge stand murrend auf Plätzen und
Gassen. „Der König ist fort, nun kommen die Preußen
und mit ihnen die Plünderung , die Massacre! " — Eine
schwache Hoffnung erwuchs den Dresdnern aus der Nach¬
richt , daß die -Königin Joseph« mit den Prinzen Lader und
Karl zurückgeblieben sei . — „Seht , es ist wahr! Da rm
offenen Wagen zeigen sie sich der verzagten Menge, der
mutlosen Miliz ! " — Ja . die stolze Josephe, die wenig ge¬
liebte Kön -i-gin , hielt aus in fester Treue , hatte ihre Stirn
mit dem echten Diadem irdischer Regentengröße geschmückt,
mit Hoheit im Leiden ; — sie litt mit dem Volke , Tausende,
die sie sonst gehässig anblickten , beugten in Rührung vor
ihr das Haupt , und nie ist Josephe mehr geliebt und ver¬
ehrt worden, als in ihren Tränentagen . Es war jener
Heroismus , jene stolze Verachtung der Gefahr, jenes
Märtyrertum , wo in den Herzen der Mit - und Nachwelt
der Mensch stehen bleibt in seiner Schöne, wenn tue traurige
Tiara fällt . Das hat Karl I . und Ludwig XVI . groß ge¬
macht , die Tragik königlichen Leidens , sie sollte auch Jo-
sephas Ruhm sein.

Die Preußen rückten au. Die Landmiliz unter Bose
war eine gar zu kläglicheGegenwehr. FriedrichII . zog am
18. Dezember in Dresden als Sieger ein.

Die Oesterreicher, Sachsens liebwerte Bundesgenossen,
hatten nichts Eiligeres zu tun , als über Plauen ihren Rück-
zug anzntreten, nachdem sie , als Zeichen der Tapferkeit die
Vorstädte Dresdens , das Feldschlößchen und Plauen selbst
ang-ezündet. Friedrich, der Feind , löschte die brennenden
Straßen , Friedrich, der Feind , verteilte 18 000 Stück Brote
unter die Armen, Friedrich, der Feind , zeigte sich liebreich

und rücksichtsvoll gegen die zurückgebliebene Königin und
die Prinzen . Nie hätten seine Schlachten allein ihm den
stolzen Namen „der Große" errungen, denn auch Karl der
Schwedenkönig war ein Haudegen, und -wer nennt ihn
noch ? Doch Friedrichs Siege ohne Waffen, die .-Idealität
der freien Menschenschöne , das göttlich Schöpferische in
seinem Geiste, das zur -Ehrfurcht zwang, und das die Ge¬
burt, nicht spenden kann , machte ihn zum „Einzigen "

, er-
oberte ihm ein großes und unvergänglich schönes Land, das
Herz -der Menschheit.

Im Palais Lubomirsky residierte -der Held, trocknete
die Tränen der Bedrängten , hörte die Klagen der Menge.
— Auf der höchsten Zinne des Königsterns aber stand, in
sich versunken, der Minister Brühl , schaute hinüber « ach
dem verlorenen Dresden und murmelte Verwünschungen.

Unweit von ihm fuhr ein Sträfling seinen Karren
-vorüber.

„Hetze ! Auch einmal bei uns zu Besuch , Herr? — Ha,
ja , wir sind alle Komödianten, manche spielen nur -schlecht,
das ist der Teufel !" —

„SiepmannU"
Id. Kapitel.

Weihnachten.
Während die Kriegswetter sich Mer dem armen Dres¬

den entluden und Sachsen für den Augenblick herrenlos
schien , blieb Leipzig doch vor dem A-ergsten bewahrt. Der
Stoß des Feindes hatte m-ehr den östlichen , Preußen an¬
grenzenden Teil Sachsens betroffen und war gerade aus
Dresden geführt worden. Daß Leipzig, sowie alle übrigen
Teile des Landes in bedeutende Mitleidenschaft gezogen
wurde , bedarf keiner Erwähnung. Der Handel, der Haupr-
nerv von Leipzigs Existenz, war gelähmt, dre Kapitalien
flüchteten sich vor der Kontribution in heimliche Truhen
und Keller , und jeder machte ein doppelt klägliches Gesicht,
damit nur niemand merken sollte , daß er noch etwas besitze,
zumal die ukermärkischen Grenadiere große Mägen und
weite Gurgeln hatten.

Das Schlimmste war der Schreck und die Unsicherheit
der nächsten Stunde , die trostlos finstere Bilder bevor¬
stehender Uebel heraufbeschwor . Man ahnte mit Recht, daß
nun erst die Not recht losgehe und hatte an Dresdens
rauchenden Vorstädten und den verheerten Dörfern der
sächsischen Schweiz die befreundeten Oesterreicher noch mehr
als die Preußen fürchten gelernt.

(Fortsetzung folgth



daß die Milchlieferung untevtuuisen worden wäre und die Händler
von auswärts den Vorteil gehabt hätten. Die Regierung, dessen
können alle Kreise überzeugt sein , wird alles tun , die bestehen¬
den Schwierigkeiten zu mildern. Die Regierung empfiehlt , den
Antrag Hug anzunehmen.

Mg . T a n tz e n - Heering : Die öffentliche Erörterung der
ganzen Frage könnte nur dann unserem Interesse nicht dienlich
sein , wenn wir etwas zu verbergen Hütten . Ein Notstand an
Lebensmitteln besteht aber nicht , nur eine Teuerung, die durch
geeignete Mittel gehoben werden soll. In Bezug aus Butter- und
Fettpreisc führt Redner aus , zweierlei Preise durchguführen,
einen Preis für Wohlhabende und einen solchen für weniger
Wohlhabende . In ähnlichem Sinne wie die Brotregelung mutzte
auch die Fettfrage geregelt werden. Es müßten die Futtermittel
beschlagnahint werden und dann einige Monate nach der Beschlag¬
nahme Höchstpreise für Schweine festgesetzt werden. Die jetzigen
Höchstpreise für Schweine bilden keinen Anreiz zur Produktion.
Die Abschlachtung ^ von Sauen müßte verhindert werden , die
Züchter aber eine Unterstützung erhalten.

Mg . Feldhus: Einer Beschlagnahme von Kartoffeln
könne er nicht zustimmen, denn dann gebe es bald keine Schweine
mehr. Die Schweine können nur durchgehalten werden mit Kar¬
toffeln. Zweierlei Preisen für Erzeugnisse stimme er nicht zu.
Vom Bauer wird oft gesagt, er liebe seine Schweine mehr als
seine Mitmenschen; nun , der Bauer liebt seine Schweine , um sie
der Menschheit

^als Nahrung, zuzuführen.
Abg . v . Levetzow dankt dem Wg. Hug für die ruhige, sach¬

liche Art der Erörterung der schwierigen Frage . Fehler sind von
Anfang an gemacht ; hätte man sofort alles Getreide und die
Futtermittel beschlagnahmt, wären wir gut gefahren. Die Aus¬
sprache wird beruhigend wirken und wenn alle Kreise Einschrän-
kungkung üben, werden wir durchkommen.

Rach längeren Ausführungen des Abg. Enneking, der
eine Reihe Maßnahmen kritisiert, wendet sich der

Mg . Schmidt - Zetel gegen die Abschlachtung von Sauen
. und dagegen, daß weibliches Rindvieh zur

'
Abschlachtung kommt,

das verhindert werden möchte.
Minister Scheer: Den Kritikern ist zu sagen , wenn man

vom Rathaus kommt , ist man immer klüger . Jeder .glaubte , den
freien Verkehr nicht hemmen z-u sollen . 1870/71 sind solche Maß¬
nahmen wie jetzt nicht getroffen. Das große Organisationstalent
ist anzuerkeunen, das sich in die schwierigsten Fragen schnell hin¬
einfand. Die Preise im Ausland sind nicht billiger als bei uns,
ja das Brot ist teurer . Die Kriegsgetreidegesellschaft , die in Ver¬
bindung gebracht ist mit einer Kriegsgewinnstcuer, ist eine ge¬
meinnützige Organisation.

Abg . Hug: Die Bestandsaufnahmen müssen vor allem vor¬
sichtig gemacht werden. In Bezug auf die Beschlagnahme der
Butter ist zu sagen, «daß nicht das ganze Quantum , aber Teile des¬
selben hätten beschlagnahmt werden müssen , Abgestnfte Preise
für bestimmte Lebensmittel sind nicht unmöglich . Es ist noch die
Frage aufzuwerfen, ob es nicht angegergt ist, für das Herzogtum
einen einheitlichen Bezirk für Brotkarten zu bilden.

Der Antrag H u g wird darauf einstimmig ange-
n o m m e n.

Es folgt die Beratung über die Nachweisung über den Ab¬
schluß der Eiseubahnbetriebskassefür 1914 und den Voranschlag
für 1916 . Dabei entspinnt sich eine längere Auseinandersetzung
zwischen den Abgg . Wessels , Dur st hoff und Müller-
Brake über das System der Rücklagen und seine Wirkung, sowie
über die Verwendung der Ueberschüsse. Dazu führt

Abg . Schmidt - Delmenhorst aus : Wenn der Staat in
einem Jahve für sein so bedeutendesUnternehmen, wie die Eisen¬
bahn , keine Rücklagen macht , so ist das nicht in Vergleich zu stellen
mit dem gleichen Handeln von Privatunternehmer!. Diese könn¬
ten jederzeit die Konjunktur ausnuhen, das kann aber die Eisen¬
bahnverwaltung nicht.

Die Nachweisungwird für erledigt erklärt.
Bei der Position Bahnhofswirtschaften im Voran¬

schlag der Eisenbahn für 1916 kritisiert
Abg . Enneking das Verbot über den Ausschank von

Schnaps, den er unter großer Heiterkeit als das reinste , bekömm¬
lichste aller alkoholischen Getränke und durchaus nicht gesund¬
heitsschädlich bezeichnet . Der Fehler sei nur , daß der kleine Mann,
wenn er mal zu viel Schnaps getrunken , am Tage gesehen wird,
während die Weintrinker nachts ungesehen bleiben. Redner stellt
dann Betrachtungen über den Alkoholgehalt der verschiedenen Ge¬
tränke. an, bis er durch den Präsidenten aus die Position „Bahn¬
hofswirtschaften" verwiesen wird.

Abg . Hug bringt eine Beschwerde über langsame Beförde¬
rung von Vieh zur Sprache, wonach ein Transport von Wittmund
nach Wilhelmshaven eine längere Zeitdauer umfaßt, als ein
gleicher Transport nach Köln, und bittet um Abhilfe.

Abg» Schmidt bringt eine Angelegenheit zur Sprache über
die Entlohnung der Kohlenavbeiter an der Eisenbahn. Nach ver¬
traglicher Regelung würden für Koksspeisung der Lokomotiven
37 Pf . bezahlt, für Kohlen 18 Pf . Jetzt bei Verarbeitung einer
anderen Sorte Koks erhielten die Arbeiter nur 18 Pf . statt 37 Pf.
Die Arbeiter sind dabei sehr benachteiligt.

Ersenbahnpräsident Graepel bestreitet , daß ein Vertrag
bzw . Daris vorliegt; das Arbeitsverhältnis beruhe auf einen ein¬
seitigen Arbeitsvertrag. Jeder Arbeiter wußte vom ersten Tage
an, daß er 18 Pf . für Ladung mit Großkoks erhalten solle, und
es seien ks'ne Einwendungen gemacht, umso verwunderlicher sei
es, jetzt nach einem Jahr durch den Abg. Schmidt davon 'zu er¬
fahren.

^
Abg . Schmidt führt aus , daß von der Station Quakenbrück

eine Eirrgabe Vorgelegen hätte ; wenn sie die Direktion nicht er¬
halten, sei das nicht seine Sache. Fest stände , daß der Verdienst
der Kohlcnarbeiter durch die Neuregelunggekürzt sei . Die Arbeit
sei sehr schwer und ein Durchschnittsakkordlcchn von 68 Pf . pro
Stunde nicht hoch.

Eisenbahnpräsident Graepel sucht die Maßnahme noch¬

mals zu verteidigen. Er gibt sodann eine Uebersicht über die
zum Heeresdienst cingezogenen Personen des Eisenbahnbetriebes.
Bon einem Bestände von 6600 Mann seien 1700 zur Fahne ein¬
berufen . Die Situation im August 1914 war für uns alle sehr
ernst und es galt allen Mut zusammcnznnehmen, um nicht zu ver¬
zagen. Der Feind, der wi-lde Völkerstämme mit sich führt, drohte
im Falle seines Eindringens alles zu verwüsten . Es ist erfreu¬
licherweise anders gekommen . Men , die an diesem Ergebnis
mitgearbeitet , gebührt voller Dank, auch den Eisenbahnern. Der
Verletzten und der nicht Zurückgekehrten wollen wir ehrend ge¬
denken, auch der Angehörigen , die das Opfer gebracht . Die Eisen¬
bahnverwaltung darf das' Einverständnis des Landtages anneh¬
men, wenn sie mit Eisenbahnmitteln Kriegsnot zu lindern sucht.
(Bravo ! )

Der Rest der Tagesordnung wird ohne wesentliche Debatte
erledigt und die gestellten Anträge einstimmig angenommen.

Eine neue Parteiorganisation . Wie die Lichtstrahlen
(herausgcgeben von Julian Borchardt ) Mitteilen , hat dis
auf der Zimmerwalder Konferenz unterlegene Linke eine
Flugblätterreihe : Internationale Flugblätter herauszu¬
geben begonnen . Sie richten sich nicht gegen die „ Sozial-
rmperialistcrr "

, auch nicht gegen den ,/Sumpf " (die Haase-
^Kautsky ->Bernstein -Grüp >Pe) , sondern gegen die Mehrheit
der Zimmerwalder Konferenz . Die Mehrheit dieser Kon¬
ferenz hat mit 22 gegen 19 Stimmen einen Resolutrons-
cntwurs der Minderheit abgelehnt . Diese Minderheit be¬
zeichnet nun die Mehrheit (Richtung Ledebour -Adols Hosf-
mann ) als Schönredner , die nichts Praktisches für den
Frieden täten . Die Minderheit von Zimmerwald sind
,Männer der Tat "

. Sie wollen keine nutzlosen Friedens-
Wünsche,, sondern Gehcimorganisationen , Strahendemonstra-
tio -nen , Hungerrevolten , Streiks . Sic wollen die dritte
Internationale konstruieren , indem sie entschieden mit den
Sozialpatrioten brechen . In der Schweiz , in der die
Führer dieser Gruppe , Radck und Platten, sitzen,
dürfte dieses Programm ziemlich ungefährlich sein . Wie
aber die Lichtstrahlen mitteilcn , hat sich in Deutschland eine
Organisation gebildet Internationale Soziali¬
sten Deutschlands (I . S . D .) , welche sich dieses
Programm zu eigen machen will . Daß man eine neue
Geherur -organisation in einem öffentlichen Blatt der Polizei
anzcigt , erscheint uns außerordentlich schlau . Wir sind neu¬
gierig , welche Tätigkeitsgebiete die Zimmerwalder Kon¬
ferenz strebsamen Spitzeln in Zukunft noch liefern wird.

Der Stockholmer Sozialdemokraten, der für das 25-
jährige Jubiläum der deutschen Gewerkschaften kein Inter¬
esse zeigte , interessiert sich dermaßen für die Gründung der
Deutschen Gesellschaft 1914, daß er vier Sozialdemokraten
aus eigener Machiv-ollkomMcnheit in den Vorstand dieser
Gesellschaft hineinwählt . Unter der Rubrik Beendigung
des Klassenkampfes serviert das Blatt am 4 . Dezember
seine !: Lesern die erlogene Mitteilung , Dr . Südekum , Dr.
Arons , der Pfarrer Paul Göhre und Dr . Paul Leirsch sitzen
im Vorstand des Klubs . Die Unverfrorenheit , die Vor-
standsmitgliedschaft der genannten vier Parteigenossen erst
zu erdichten und dann als das Ende des Klassenkampfes zu
bezeichnen , ist umso größer , als gerade in Stockholm der
gesellige Verkehr unter politischen Gegnern , wie cs in der
Deutschen Gesellschaft gepflegt werden soll, immer üblich
war . Im Stockholmer Publizistenklub haben sogar Redak¬
teure des Sozialdemokraten lange Jahre Vorstandsposten
in ne gehabt und die Mitgliedschaft erschien ihnen als eine
Selbstverständlichkeit , bis sie infolge des Generalstreiks von
1909 sich persönlicher Verfolgungen seitens der bürgerlichen
„Herren Kollegen" ausgesetzt glaubten . Dieser Sturm im
Punschglase hat . sich inzwischen längst gelegt . Wenn aber
deutsche Sozialdemokraten sich nun einmal in bürgerlicher

Gesellschaft zeigen , dann ist das für die Stockholmer
Prinzrpienwäch -tcr das Ende des Klassenkampfes!

2lirs - ein L »rirds.

Schoost . Am Donnerstag morgen etwa 6 Uhr geriet
das Wohnhaus mit l̂ eune des Werftarbeiters Heinrich
Heeren in Schoost in Brand und brannte vollstän-
dig nieder. In den Flammen kamen um 1 Liege und
1 Hund . Von dem Inventar ist nichts gerettet , Ent¬
stehungsursache ist unbekannt und wird der Sch -wmi teil¬
weise durch Versicherung gedeckt . Dis Ehefrau mit ihren
Kindern konnte sich nur eben retten , ohne Kleidung , wäh¬
rend der Ehemann sich auf der Arbeit befand.

Oldenburg. In die Preisprüfungsstelle
berufen ist vom Stadtmagistrat Rechnungsführer Heit¬
mann . Das Gewerkschaftskartell richtete im Aufträge einer
Vorständekonferenz eine Eingabe an den Magistrat , in
welcher um die Heranziehung von Vertretern aus den Ar-
beiter -Organisationen ersucht wurde , der somit statt¬
gegeben ist.

— Fortsetzung des städtischen Pökel¬
slei s ch - Verkaufs an: Montag den 13 . d . Mts . in der
Markthalle , vormittags 8,30 bis 12,30 Uhr für die Namens-
ansangsbuchstaben A bis L , nachmittags von 2,30 bis 6 Uhr
für die Unfangsbuchstaben M bis Z . Verkauf nur an Ein¬
wohner der Stadt ; es sind die Brotkarten vorzuzeigen.
Preise : Rinderpökelfleisch 0,85 Mk. da» Pfund , Schweine¬
pökelfleisch 1 Mk. das Pfund.

— Straß e u na me n ä nd e r u n g . Der Verbin¬
dungsweg Mischen der Nadorster Chaussee und dem Hoch-
beider Weg, bisher Rustwsg genannt , hat seit kurzer Zeit
den Namen Lüttichstraße erhalten.

? lrrr <rlle «r wett.
Der Polizeiwachtmeister als Dieb . Unterschlagung im

Amte wird dem Polizeiwachtmeister Gustav Hartung aus
Goslar zur Last gelegt . Er hatte sich deswegen vor der
Strafkammer in Hildesheini zu verantworten . Der Beschul¬
digte übernahm nach dem Fortgange des Polizeikommissacs
Weykam am 1 . Juli 1914 die Kasse, in welche die aus der
Lustbarkeitssteuer vereinnahmten Gelder flössen. Nachdem
am 1 . November 1914 Polizorkommissar Schuppert nach
Goslar gekommen !var , wollte er auch -die Führung der
Lustbarkeitssteuerkasse mit übernehmen und er forderte des¬
halb Hartung wiederholt auf , abzurechnen . Diesem Ver¬
langen kam der Angeklagte aber nicht nach und bei einer
am 11 . Februar d . I . von Polizerkommissar Schuppert un¬
vermutet vorgenommenen Revision der Kasse ergab sich, daß
der Beschuldigte 389 Mark veruntreut hatte . Diese Summe
erhöhte sich bei einer späteren Nachprüfung auf 680 Mark.
Der Angeklagte, welcher geständig ist, wurde zu vier Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Eine furchtbare Bluttat wird aus Eutingen in Würt¬
temberg berichtet. Dort hat am Donnerstag der 18 Jahre
alte Fnfeurgohilfe Hildendrarrd eine dortselbst wohnende
Bürgersfrau , die sich in ihrem Hause allein mit einem
Enkelkind aufhielt , überfallen und der Frau zehn Messer¬
stiche in den Kopf hergebracht. Auch das Enkelkind hat er
erstochen . Dann erbrach er sämtliche Kästen usw . und be¬
raubte sie ihres Inhalts . 11m seine Tat zu verwischen , zün¬
dete er Haus und Scheuer an . Der Landwchrmannschaft ist
es gestern abend noch gelungen , den Mörder und Brand¬
stifter festzunehmen.

Hochwasser.
Sonntag , 12 . Dezember: vormittags 450 , nachmittags 5 .30
Montag, 13 . Dezember: vormittags 5 .40 , nachmittags 6 .20
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Bekanntmachung.

„
M treue WM"
Der Vorverkauf von Karten für Nägel

und Schilder für das Wilhelrnshavener Wehr¬
mal findet im Rathaus , Kämmereikasse, wäh¬
rend der Kassenstunden, und nach der Ent¬
hüllungsfeier auch auf dem Festplatz statt.

Der Verkauf der Karten für eiserne Nägel
findet außerdem noch statt in folgenden Ge¬
schäften:
Buchhandlung Lohse Nächst , Roonstr . 106
Buchhandlung Gebr . Ladewigs , Roonstr . 98
Buchhandlung Tromann , Marktstr . 29
Kaufmann Johde , Marktstr . 65
Zigarrenhandlung Niemeyer , Roonstr . 90
Zigarrenhandlung Niemeyer , Bismarckstr . 81
Zigarrenhandlung Niemeyer , Marktstr . 37
Zigarrenhandlung Plückthun , Marktstr . 19
Zigarrenhandlung Fritsch , Bismarckstr . 101
Zigarrenhandlung Kaufmann , Roonstr . 138.

Die Preise sind festgesetzt auf
0 . 50 Mk. für einen eisernen Nagel
5 . 00 „ „ „ silbemen Nagel

10 .00 „ „ kleinen goldenen Nagel
. 20 . 00 „ „ größeren goldenen Nagel.

Wer für 100 , 200 , 300 oder 400 Mk.
eiserne Nägel nimmt , erhält ein silbernes
Schild mit entsprechender Inschrift ; desgleichen
ein goldenes Schild , wer für 500 und mehr
Mark eiserne Nägel nimmt.

GrZrerr erfsVirsW rTsTHel - rirsrrL-

GsLd STNLVE -stzseLL.

Wegen Herstellung der Schildinschriften
müssen diese drei Tage vor dem in Aussicht
genommenen Nagelungstage bei der Kämmerei¬
kasse bestellt werden.

Wenn Vereine , Verbände oder sonstige
Personengruppen geschlossen zu nageln beab¬
sichtigen , wird gebeten, mit Herrn Stadtbau¬
rat Zopfs wegen Vereinbarung von Tag und
Stunde in Verbindung zu treten , damit eine
Behinderung durch Zusammentreffen ver¬
mieden wird.

Wilhelmshaven , 4 . Dezbr . 1915?

Dev MMSiftLmt.
Bartelt. 8486

Jeder §em AMl Zer Dmcker

Vsr Lsuiki:

krsLiisoNsri VsrvLslkälil-

LunLSAxxLrLi Lür-
( kür 2ir !cii1ars , ,

Por ' inulÄi ' s ) .

VorküvruNA kosisQlos.
InisrssssniEQ soSlIsdsri Ivos
^ ärssss rniisr V. 4705 s . ä.

Lxx> . ä . 81 . siri -iussNäsu.

sür Zigarren , Zigaretten und Tabak . Zweckmäßche fächerartige
Ausführung , sehr haltbar in 12 verschiedenen Großen,

passend mr Nereinssendiingen.

nur gute Dualitäten in jeder Preislage . Kurze und halblange Pfeifen.

L MWW , MM . ? ! üMü l! ß !"

8orintaZ den 12 . Derlrr . 1915

initt9 .Z8 12 Dlir

klnäsi äie Linv/eNrunZ äes V^UtrelmsIiÄvener
V^ekrmsls

Die treueV^uetit
ün Orrrten cts8 RatliLuses

LinZLNg döicerstrLsss, 8tatt.

^ S8tko1ZS:
1 . XLiserrnLrscv . Orosser vou

Ricksrä V^ LZner.
2 . I.obZe8Lng von Witter.
3 . -^N8prac:lie.
4 . IlellDir irn 8 ieZerI <rLN 2 ( 1 . 8troptis) .
5 . 8ieZe 8ge8Lng clerDoutsclrelin -rck verlter-

INLQN88cIllLoUt von krLN2 / rvt.
Lssonäsrc ItinlaclunZen erZehsn nicht.

Wilhelmshaven, äen 7 . Oerbr. 1415.
Oer ölagistrsit.

Uartelt. 5535

Mk . 3.75

Aarbid -Tischlampen
in verschiedenen Ausführungen , >a Qualität
Karbid -Fahrradlaterne » und Ersatzteile
Petrolemnsparer , erspart 50 Proz.
Karbid in 0 -, 1, 8 und 10 KZ-Dosen , lose

sowie in größeren Mengen
Taschenlampe « , Batterien und Birnen

für unsere Feldgrauen
Sämtliche Fahrradteils billigst , Ketten , Pe¬

dalen , Futzpumpen , Oel , Gummilösung
Dentilgummi,Reparaturkasten,Flickgummi rc.
Fahrraddecke » : Continental , Harburg-

Wien und Exzelsior
Kahrrad -Schläncher Continental , Exzel¬

sior , Prima n . Prima -Para , Friedens-
Ware I » , Fahrrad -L Decken o . G . von
3 75 Mark an empfiehlt die

Werkarrfsftekle Frisch ans <Fritz Droste ),
RUsiringen , Werftstratze 70 . s5259

üüLttinger
Von äsm 6rv8sksr2vg !. btsatsministsnum

als münäslsiokvrLnorkisnnt.

klgnpkttzUe : IViüikimslrsvtzner 8trs886 llr . 5. ::::
llkben8teU6 : KökMtrWellr. 14 , Me ülllitziiLÜ.

Annahme von Spareinlagenin seäsr Nöke.
Verzinsung vom nächsten Werktage ab.

2insku88 Z / 2 Prozent.

Abhebungen unä Kin 2 alilungsn können bei jeäer
(Zeschäktsstelleerfolgen.

<!iro -, Oeberwsisungs - unä ^ nweisungsverkebr.
^ nlsgestells kür Nünäelgsläer.

Einlösungvon Schecks anäererSparkassen u . Sanken.
7^n- uncl Verkauf von Wertpapieren.
Besorgung neuer Ansscbeinbogen.

tledernskme regelmässiger Zahlungen von Steuern,
Nieten , N^potkekenÄnsen etc.

Oedertragdsrkeitsvsrkekr mit snäsren Sparkassen.
Kostenlose Abgabe von Ilsussparksssen.

varlehnsgewährung gegen Hypothek unä Bürgschaft
oäer tlinterlegung von Wertpapieren.

Kostenlose Auskunft in Vermögensangelegenkeiten.
OenBeamten ist strengste Verschwiegenheit

aukerlegt . j2832

Z« der Klimt M i« Lkliie

KriegskMü - Atl«
ein WMmMMM.

Preis Mk . 1,50.
Mit diesem außergewöhnlich billigen Atlas bieten wir

unfern Lesern ein reichhaltiges und vorzügliches Karten-
material . Bor ähnlichen Ausgaben hat unser Atlas den
Vorzug , daß er nicht nur Uebersichtskarten der am Kriege
beteiligten Länder , sondern Spezialkarten von Kriegsschau¬
plätzen bringt , welche ein genaues Verfolgen der Ereignisse
ermöglichen . — Der Kriegskarten -Atlas wird nicht nur dem
aufmerksamen Zeitungsleser , sondern auch unfern Soldaten
im Felde sehr willkommen sein. s5609

SMWelle d« ««MW«, »MMN
Riistringen , Peterstratze 78.

KsininSr
I^iclrtlpiele
üeuttz llllä kolgklläv

Oas X ^ sltwunäer äer XilremstoSraPdls

Haod äom AlsIchnamiASn bsrühwtsn KcnnW
von Lernksrä KsIIermann in SS eh 8 ^ -kbsv.

Spisläansr es . 2 Stunäsn Spisläausr es . 2 Ltunäsn

VGL » IrLLLZLGL
Ls « » « « r r« « » svrv» Mesißl «»
^ rrvstsr « L» r s « ls « 8v«
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Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends
8 Uhr ; in den Monaten November bis einschließl . März von morgens
8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an
jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vor¬
mittags 11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen. s32

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren geöffnet.
Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder verabfolgt.

^ Verabreicht werden außer Reinig,rngsbädeen alle medizi¬
nische » Bäder . Wannenbäder kosten 40 Pf . mit Ausnahme von
Freitags und Sonnabends , dann 30 Pf . Zwei Kinder unter vier¬
zehn Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad benutzen.

Preislisten sämllicher Bäder sind in der Badeanstalt zu haben.
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den 12 . Dezbr . 191S.

Die Anträge der Sozialdemokratie im
Reichshauchaltsausschutz.

Die sozi-cildsmokratischen Mitglieder des Reichshaus-
Haltsausschusses haben eine Reihe wichtiger sozialpolitischer
Anträge gestellt , die wir nachstehend folgen lassen:

Es wird gefordert eine Denkschrift, aus der ersicht¬
lich ist : a ) welche Gemeinden und Lieferungsverbände den
Familien der Kriegsteilnehmer einen regelmäßigen festen
Zuschuß zu der ReichsUnterstützung zahlen ; b) die Höhe der
Zuschüsse ; o) die sonstigen Aufwendungen der Gemeinden
und Lieferungs -Verbände für die Familien der Kriegsteil-
nchmer. »

Zur Unterstützung der notleidenden Textil¬
arbeiter wird eine Abänderung der diese Angelegenheit
regelnden Bundesratsverordnung verlangt , dahingehend,
daß s.) der Anteil des Reiches an den Unterstützungen für
die Textilarbeiter auf 75 Prozent festgesetzt wird . — Für
Gemeinden , in denen die Textilindustrie das Hauptgewerbe
bildet oder die überwiegend von Textilarbeitern bewohnt
sind, ist der Anteil des Reiches auf 90 Prozent zu erhöhen.
Beim Vorliegen eines besonderen Notstandes sind die ge¬
samten Ausgaben für Unterstützung der Textil¬
arbeiter aus der Reichskasse zu ersetzen ; b) die Hergabe von
Reichsmitteln an die Bedingung geknüpft wird , daß zu dem
zum Zwecke der Festlegung der Unterstützungsbedingungen
Mld zur Durchführung der Unterstützungsaktion geschaffenen
Orts -, Bezirks - und Landesausschllssen auch Vertreter
der gewerkschaftlichenOrganisat ionend er
Textilarbeiterin gleicher Zahl wie die Unternehmer
hinzugezogen werden.

Im Anschluß an den vorstehenden Antrag wird bean¬
tragt , durch eine Bundesratsverordnung zu bestimmen, daß
n) Unterstützungen , die infolge von Arbeitslosigkeit bezogen
wurden , nicht als Armenunterstützung gelten ; b) die Unter¬
stützungsempfänger nicht verpflichtet sind, die erhaltenen Be¬
träge später Aurückzuzahlen.

Der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten wird Aus¬
druck gegeben durch den Antrag , dem „Reichsausschuß für
Kriegs beschädigtenfürsorge " ausreichende Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen , damit er die ihm gestellten Ausgaben er¬
füllen kann.

Die Verbündeten Regierungen werden ersucht , eine
Novelle zum Mannschastsversorgungs-
g e s e tz vorzulegen , durch welche diese Gesetze dahin geändert
werden , daß für die infolge des Krieges zum Heere ein-
berufenen Mannschaften und deren Hinterbliebenen die
Versorgung auch dann gewährt wird , wenn das die Erwerbs¬
fähigkeit beschränkende Ereignis oder der Tod während der

Aus den nachgelassenen Papieren des
Grafen §pee.

Maximilian 8raf v . Spee , der Sieger von Coronel,
Briefe und nachgelassene Papiere.

II.
Nanking , 26. August 1916.

Gestern schickte ich den Luchs fort nach Shanghai und
Tsingtau , da er hier nicht mehr nötig ist. Dann kam ein
französisches Kanonenboot Dscidö auf einige Stunden in
der Hoffnung , einen Kampf mit ansehen zu können. In der
Stadt besitzt der gestern Dir schon genannte Hoheiming das
große Wort . Er ist ja ohne Mittel , wie man sagt, herge¬
kommen, war Zeitungsschreiber in Wutschang, er muß also
doch ein beredsamer Mann sein, daß er es fertig brachte,
hier eine Rolle zu spielen . Er ist aber in den Hintergrund
getreten gegenüber Powenwei . Dieser Mann war recht¬
mäßiger Gouverneur oder Tutu für eine Weile, kehrte
dann nach seiner Hauptstadt Njangking zurück, erklärte seine
Provinz für unabhängig , kam jetzt hierher , machte sich zum
Tutu der Provinz Kiangsu und erklärte auch diese für un¬
abhängig und soll ein energischer schlauer Mann sein ; so
liegen die Sachen also hier . Gestern abend hatte der Kom-
mandantder Emden , v . Müller, mich zum Bridge
eingeladen , wir spielten bis 10 Uhr abends . Da wurden
wir durch eine heftige Schießerei ausgestöbert . Es war recht
dunkel, zwei chinesische Regierungs -Kriegsschiffe brachen den
Fluß hinauffahrend durch, waren entdeckt worden und wur¬
den beschossen , das war für die auf der Pukowseite stehenden
Truppen mit ihren Feldgeschützen das Zeichen, loszuseuern.
Sie hatten sich am Tage eingeschossen und feuerten sowohl
Granaten als Schrapnells . Die Sache dauerte wohl eine
Stunde . Später hörte man Gewehrseuer im Norden der
Stadt sehr heftig . Wenn man nach der Schießerei gehen
wollte, mußte man annchmen , daß sie sehr viel Munition
zur Verfügung haben . Es hörte sich an , als ob etwas sehr
Entscheidendes geschehen sei . Heute morgen kam das Ge¬
rücht, daß 10—12 Tote gewesen seien.

Heute morgen , den 27 . August , wurde ich mit einer auf¬
regenden Nachricht geweckt . Ich hatte Emden gestern nach-
mittag stromauf geschickt , um seinen Posten in Hankcm ein¬
zunehmen. Müller signalisierte mir durch Funkspruch
gestern abend , daß er einen chinesischen Rebellendampser
festgehalten habe , der unter deutscher Flagge fuhr und dessen
Kapitänangab , er habe mit noch sechs cm- WN Rebekka-

Zugehörigkeit zum Heere « »tritt , ohne daß eine Dienst-
beschädigun-g nachgswiesen werden kann.

*

Eine Ausdehnung der Wochenhilfe bezweckt
ein Antrag , der verlangt : a) das Wochengeld ist statt seither
für 8, fernerhin für 12 Wochen zu zahlen , von denen minde¬
stens 6 Wochen in die Zeit nach der Niederkunft fallen
müssen ; b) das Wochengeld ist von 1 Mk . aus 1,60 Mk. täg¬
lich zu erhöhen ; o) das Siillgeld ist von 0,50 Mk. auf 0,75
Mark täglich zu erhöhen ; ä ) der Kreis der zum Bezüge von
Wochenhilfe Berechtigten ist auszudehnen auf alle minder¬
bemittelten Schwangeren und Wöchnerinnen , auch wenn der
Vater der Kinder nicht Kriegsteilnehmer ist. Der Begriff
„ minderbemittelt " ist sinngemäß nach § 2 der Bekannt¬
machung , betreffend Ausdehnung der Wochenhilfe vom 23.
April 1915, zu regeln.

-I-
Der Schutz der Arbeiterinnen in der Schwerindustrie

soll erreicht werden durch eine Bundesratsverordnung / die
die Arbeitszeit für Arbeiterinnen in Betrieben der schweren
Industrie und den Betrieben , die der Munitionserzeugung
dienen , dahin regelt , daß diese nicht länger als acht Stunden
pro Schicht dauert.

Gleichzeitig toird gefordert , die Ausnahnren von der
Bestimmung der Gewerbeordnung für Arbeiterinnen und
Jugendliche aufzuheben.

>»

In einem ferneren Antrag wird verlangt , dafür Sorge
zu tragen , daß das Reichsamt des Innern auf Ersuchen die
Vermittlung zwischen Unternehmern und Arbeitern über¬
nimmt , wenn in Betrieben , die für den Heeresbedarf ar¬
beiten , über die Lohn - und Arbeitsbedingungen Streit be¬
steht.

-!-

Die Fraktion besteht darauf , daß die Altersgrenze für
die Gewährung der Altersrente herabgesetzt wird . Sie hat
daher die Vorlage einer Novelle beantragt , Lurch welche a)
die Altersgrenze zur Erlangung der Altersrente auf das 65.
Lebensjahr herabgesetzt wird ; ,b) für die Waisenrente der
Reichszuschuß auf 50 Mark , die Leistungen der Versicherungs¬
träger aus die Höhe des Grundbstrages der Invalidenrente,
durchschnittlich 80 Mark pro Jahr festgesetzt wird ; o) der auf
die Dauer militärischer Dienstleistungen entfallende Anteil
der Renten vom Reiche übernommen wird.

Außer diesen Anträgen Wurden drei Gesetzent¬
würfe eingebracht , deren erster die Erleichterung
der Schuldentilgung der Kriegsteil¬
nehmer zum Gegenstand hat . Er lautet:

Artikel I . Während der Dauer des Krieges für Kriegs¬
teilnehmer , deren Familien , Witwen und Waisen entstehende
Schulden aus Mietsverträgen und Abzahlungsverträgen
werden auf Met Jahre gestundet , sofern das Jahrescin-
kommen der ' bezeichneten Personen während des» Krieges
2500 Ntark nicht übersteigt.

Kämpfern den Befehl , unter deutscher Flagge zu fahren . Ich
habe den Dampfcrkapitän verwarnen , die Flagge konfis¬
zieren und ihn im übrigen laufen lassen. Nun kam eben
die Nachricht, daß die Emden bei der Weitersahrt heute mor¬
gen von einem in Rebellenhänden befindlichen Fort unter¬
halb Wuhu mit Geschütz beschossen sei . Der Kommandant
hat das Feuer sofort erwidert und das Fort mit 26 Schuß
zum Schineigen gebracht . Ob das weiters Komplikationen
nach sich zieht , weiß ich nicht. Es wäre sehr unverständig
von den Herren Rebellen . Die Angelegenheit mit Lew
Fort hatte ein Vorspiel . Vor acht Tagen etwa hatte der
hiesige Tutu dem Konsul einen Brief geschickt, ihm mitge¬
teilt , Schiffe , die das Fort Tung leang schau (Pillar ) pas¬
sierten , müßten stoppen und sich durchsuchen lassen , widrigen¬
falls sie beschossen würden . Es wurde ihm geantwortet,
daß ein solches Recht sich nicht auf Kriegsschiffe ausdehnen
lasse und diese wiederschießen würden . Nun bekamen wir
schon Nachricht von Dampfern , die stromab vorbei liefen,
daß sie dort beschossen worden seien. Ich denke , die Leute
im Fort werden genug haben.

Ich werde mir durch S 90 Post bringen lassen und
falls der das Fort befehligende Mann mit der Emden , die
jetzt in Wuhn liegt , in Verbindung treten soll , keine be¬
friedigende Antwort gibt , die Gneisenau auch noch heran-
ziehen.

29. August . Der Oberbefehlshaber ist aus der Stadt
fort , Hoheiming erklärte , nicht zuständig zu sein wegen des
Verhaltens des Forts Pillar . In Wuhu sind die Rebellen
zurückgegangen , dort wurde berichtet, daß der Fortkomman¬
dant bei der Beschießung durch die Emden gefallen sei . Im
übrigen drückten die chinesischen Behörden ihr Bedauern
aus .

' Damit ist diese Angelegenheit erledigt , den Denk¬
zettel haben sie.

Gestern vormittag begann eine wüste Schießerei . Das
ganze Ufer war auf der Pukowseite mit Schützen bedeckt,
die über den Fluß in die Vorstadt Schiakwan schossen ; bald
griff auch die Artillerie ein , und es wurden die Häuser am
Wasser kurz und klein geschossen . Am Abend war ich beim
englischen Kommandanten HU , aus dem Schiss Hampshire,
spielte Bridge.

30. August . Die fremden Kommandanten
waren gestern abend zum Essen gekommen, rechts von mir
Kapitän Hill , links der japanische Kapitän Kadamo , gegen-
über Amerika und Rußland . Hill hatte sich sehr darüber ge¬
ärgert , daß neulich in der Zeitung gestanden hatte . Laß
der erste RchekknLiHrer « Nanking Wosg , - er vM Äwa

Artikel II . Unpsändbar und dem Zurückbshaltmrgsrecht
des Vermieters und Verpächters nicht unterliegend sind die
nach der bisherigen Gesetzgebung der Pfändung rmter-
liegenden Haushaltungsgegenständc und Möbel im Werte
bis 2060 Mark.

Die Dienstverhältnisse der Landarbeiter
sollen in einem Gesetz verbessert werden , dessen einziger
Paragraph besagt : Landarbeiter und Gesinde haben das
Recht, ihren Arbeitsvertrag ohne Einhaltung einer Kündi¬
gungsfrist zu lösen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt . Das
ist stets der Fall , wenn einer der ' Gründe vorliegt , die nach
der Gewerbeordnung einen Gewerbegehilfen zur Aufhebung
des Vertrages berechtigen.

i>>

Zum Zwecke einer besseren Unterstützung der
Familien der zum Militärdienst einge-
z ogenen Mannschaften wird zunächst gefordert , die
Voraussetzung der Bedürftigkeit zu streichen. Ferner soll
dem bestehenden Gesetz eingefügt werden:

„Als ansipruchsberechtigt sind jene Angehörige anzu-
schen, deren Unterhalt bisher im wesentlichen von dem Ein¬
kommen aus der Arbeit des zur aktiven Dienstleistung Her¬
angezogenen nachweisbar abhängig war , ferner die An¬
gehörigen der selbständigen Gewerbetreibenden irnd Land¬
wirte , dis regelmäßig nicht mehr als zwei Lohnarbeiter be¬
schäftigen.

Ein Anspruch besteht nicht, wenn der zur aktiven Dienst¬
leistung Herangezogenc sein volles Gehalt oder seinen
früheren Lohn fortbezahlt erhält oder aus einem anderen
Grunde an seinem Einkommen keinen Ausfall erleidet , oder
Wenn nach seiner Lebensstellung , seinen Vermögens - , Er¬
werbs - und Einkom -inensverhältnissen auf Grund durch¬
geführter Erkundigungen anzunehmen ist, Laß durch seine
Heranziehung zur aktiven Dienstleistung der Unterhalt der
in Betracht kommenden Angehörigen nicht gefährdet ist.

"
Die Unterstützungen sollen mindestens betragen für dis

Ehefrau 20 Mk. , für die sonstigen Berechtigten , einschließ¬
lich der Kinder unter 15 Jahren 10 Mark monatlich . Zn
diesen Unterstützungen sollen die Gemeinden oder Gemeinde¬
verbände aus ihren Mitteln Zuschüsse in Höhe von minde¬
stens 50 Prozent leisten. Neben anderen Aenderungen
sieht der Entwurf noch vor , daß Len Anfpruchsberechtigtsn
das Recht der Beschwerde an das Ministerium gegeben wird-

* -

Der größere Schutz für Kriegsteilnehmer
in bürgerlichen Streitigkeiten soll erreicht
werden durch eine neue Verordnung , die bestimmt , daß die
Bestellung eines Vertreters und die Fortsetzung eines Ver¬
fahrens nur zulässig ist, wenn es sich um Kriegsteilnehmer
handelt , die „ungeachtet günstiger wirtschaftlicher Lage " bös¬
willig die Zahlung von Verbindlichkeiten verweigern.

Diese Bestimmung soll für alle zum Kriegsdienst
Eingezogenen gelten.

drei Wochen ausgerissen war , mit einem englischen Kriegs¬
schiff unter Zahlung von 100 OM Taels — 300 000 Mark —
geflohen sei . Nun ist bekannt , daß alle di« Rsbellensühver
bisher mit japanischen Kriegsschiffen in Sicherheit gebracht
wunden . Hill wandte sich nun an den Japaner n>nd fragte
ihn , ob er Las , was in der Zeitung stände, auch gelesen- oder
gehört habe . Ein englisches Kriegsschiff würde kein Geld
dafür annehmcn . Der Japaner versteht aber nur , was er
will , tat also ganz unbefangen , als begriffe er nicht , wor¬
über Hill sich aufregte . Ich wollte nicht, -daß der Japaner
bei mir angeuzt würde , sagte ihm , dem Hill wären 100 000
Tael zu wenig , er hätte mehr gefordert , Warans mit einem
Lachen allerseits diese Angelegenheit erledigt war.

31 . August . Gestern abend begann heftiges . Gewehr-
feusr auf die Vorstadt ; ich hörte so merkwürdige -Töne , als
ob Geschosse neben mir ins Wasser schlügen und merkte
bald , daß wir in Schußbereich lagen . So ließ ich alle Leute
unter Deck gehen.

Der chinesische General schickte mir seinen Adjutanten,
Oberst mit 24 Jahren , Kah, -der 10 Jahre im Kadettenkorps
zu-gebracht und fließend Deutsch spricht. Er ließ sagen, er
habe ein Telegramm Nu-anschikais erhalten , in dem er mir
sein Bedauern darüber aussprechen sollte, daß gegen die
Emden geschossen worden sei . Gegen Li « Japaner
herrscht unter den offiziellen Chinesen eine gelinde Wut , da
China aber ohnmächtig, müssen sie alles innerlich verbeißen.
In Nanking leben wie überall in China viele Japaner.
Nun sind bei Heu Kämpfen zwei Japaner -getötet und
einige verwundet worden . Dafür fordert jetzt Japan , daß
jeder Japaner in der Stadt eine Wache von zwei Mann ü»
sein Haus bekommt. -Außerdem wollen sie in ihr Konsuls?
200 Mann legen . In Hankau haben sie eine Kaserne für
600 Mann gebaut und belegt. Wenn sie in Nanking ebenso
handeln , nchmen sie natürlich an politischer Macht Chinas
etwas fort . Nun kann man für Hankau sagen, dcch sie eine
japanische Niederlassung dort zu schützen haben , aber die
Japaner haben die Kaserne außerhalb des amtlichen Nieder-
lassung-sgebietes auch ohne Erlaubnis gebaut . In Nanking
existiert keine Niederlassung . Japan behandelt China also
gar nicht glimpflich , da es außerdem Asyl der Revolutionäre
ist, kann man sich Wohl vorstellen, wie ärgerlich die hiesige
Regierung ist . Japans Macht wuchs hier ordentlich und
da ihr keine andere Macht entgegentrit -t, auch ungestört.
England,das du rchseinBündnismitJap an
hieran schulÄ ist , wird am ersten spüren,
wie jjalHH w » r.



-I-

MilkelW SinSaukrkavs u»ü padriLativir - Lvrli». VerSsukeswU« : Ko« «», krreürlcbitr . S.

8ebr diUi§e kreise!
kalstots in Lammet , ^ »trseban n . vollix . varm . Stocken 89 .80 , 88 .88 , 45 .88 , 29 .88 , 19 .50

«loelisniklkl ^ sr ksrbix , msiinebisu unck sclirvarr » . 88 .88 , 65,88 , 42 .88 , 32 .58, 22 . 50

61usen in Wolle , 3s INinet uni Lelck« . « » » » » » » » 38 .88 , 25 .88 , 18.88 bi» 1 .95

Kleiner in Wolle , Lammet unä Lsicks . » » » » . , » . . 79 .88 , 45 .88 , 32 .58 , 28,50

I^ ÖLÜs einksrbis »clivisrr u . blsu ocker Icsriert . . . . . . 45 .88 » 38 .88 bi» 4,90

b ^ orAenröeÜe un <1 »^ LelrEN in wollißsn k1su,cb »tocken. . . . . von 18 .58 bi, 3 .90

l/nterrÖelLS in 5eicle , Ltock ocker Trilcot init ^ n»str von . . . . . . . 18 .58 bi« 2 .95

k/ » tertsil !s » in reirenrler ^ .uskübrunx . . « . . . . » . » . » . von 4 .58 bi» ru 0 . 55

in k1su»ei>, Lsinmet o<ler ^ »trscbsn . . . . . . . . . . . . «ebr billig!

I^ iillklsrlclSiklsr in reiren -l- r Vlscbort. . . . . » » . . . » . . LN allen ? r«i»«n

8 « L^ 27 PLSSSLLLZS ^ SikrrLN .OH> Ls - QV8Li ^ vr » bls

»incl — veil xroüe ? !«,»-LteiZsrune eintritt — unsere »ebr scbönen UN«I billigen

^ Va8cl »- 8 ! u § e « , ML § ck - KleLäer Msscli - Kinäer - KIeicker

k > SLS LLr^ LZ ! ^ MeL ( La ^ r ' 1

voxL LQr - feclerNKai ^ n

V «2LL LLSLLis
'
brrs 24 - VsLsrrLL » s »7

^ urcb Verxütuns vo » ei » sr oller inelirsrs » l<üelcka !irtlrarte » I !I . I^ las »«
losi Lar -känlesuksn von rninllestens

20 suk einen I- r̂nlLreisvsn rusanim . 20 !cm
20 ,» » « » » » ^0 „
20 „ » « » « »» 50 „

->e 1- ^

75 lAlc . suk einen blinlcrsi» von ru »»mm . 75bin
188 ^ » » » « lOO ^
280 „ . . 288 ..

Kur bei Vorzeigung üsr kakrlrarten viril Mo N«i«e vergütet.

MSeÄLN 4 krorsnt RsL § E N - K ^ atl MMÄZirt.

Lei unsere » in allen ^ loteilun ^ en llurelr zekiilrrts » streng testen unc ! eelrr iriliize»
k reis «» lieben wir uns au cliessr Lxtravsr xü nstix » » ^ entseblossen , urn soviel
wie möZIicli clie krovinr: uncl «las platte l ^anll au veranlassen » il »re kinlcäul«
nur i» Wbaveo ^ besorgen . — Leibst «lsr ksrnstwobnencle wir «! kür «lie l /̂Iubs
clsr kieiss üurel » lls » vorLs -lbaktsn Li » Ica» k rs ieblie !» sntsebäklixt.

V « r ^ ssssr » TLs sZSLL

vi « vrizloalbilletts mLoso» »» Sen Lasse» rar LdsteropslunZ «aS Lusrablnog vorgelvxt
v »«l Si« erdalieoe Verzütoug quittiert wercksa.

BekMUNtRsachrrug.
Für - ie Weihnachtsbescherung der Krreger-

kinder in den Kinderhorte»
erbitten wir Spielzeug an die Kinderhorte:

Schule Wilhelmshavener Straße,
Schulbaracke Mühlenweg und
Bremer Straße 25 (Hinterhaus ).

Geldspenden für die Weihnachtsbescherung der Kinder von Kriegs¬
teilnehmern erbitten wir an das Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer

1 . / lS84S
Rüsiringen , den « . Dezember ISIS.

Vsvstnnd dss Hilfswern » .
vr . Lueken.

Nr.

Bekanntmachung.
Die Kaiserliche Werft beabsich¬

tigt , auf dem Werftgebiet zwischen
Ems -Jadekanal und dem Hafen
einen Bahnhof „ Bekohlungs -An¬
lage " anzulegen , und hat bei mir
als Inhaber der vollziehenden
Gewalt den Antrag auf landes¬
polizeiliche Genehmigung gestellt,
DerPlan liegt nom 11 . Dezember

ISIS an zwei Wochen auf der
Kaiserlichen Miliiärpolizeimeisterei
in Wilhelmshaven , Wallstraße 17.
Zimmer 10, zu jedermanns Ein¬
sicht aus . Dortselbst können Ein
Wendungen innerhalb der ge¬
nannten Frist zu Protokoll erklärt
oder schriftlich eingereicht werden.

Wilhelmshaven , 10. Dez . ISIS.
Der Feftungskommaudant.

Bekanntmachung.
Betrifft SchneebeseiLigung

durch die Stratzenentieger.
Bei Schneefall darf der Schnee

nicht auf die Fahrbahn geworfen
werden , weil er dort den Fuhr-
werkverkehr hindert , sondern er
ist in schmalen Streifen mit einigen
Durchlässen auf dem Bürgersteige
am Bordstein liegen zu lassen
Die Straßenrinnen sind frei zu
halten . f53l7

Rüstringen , den 28 . Nov . ISIS.
Stndtii * «rsr - t * «rt.

vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Die ZLadl -Nämmerei
bleibt am Dienstag , den
14. b. Mts », geschlossen.

Rüstringen , 18. Dez . ISIS.

Stndtiirnsistrnt.

Deutscher

Kchlirbkittr -Httkßd
Zahlstelle

Rüstringen -Wilhelmshaven.
Dienstag den 14 . Dezember,

abends 8)H Uhr

U R Br « - u « d

MWckbe.
Wichtiger Tagesordnuung hal¬

ber muß jeder V rtrauensmann
sowohl aus den Werft - wie Pri¬
vatbetrieben unbedingt erscheinen
5618s Die Ortsverwaltung.

N !»

Lose SS66Z

Vr . Lueken. 565«

Bekanntmachung.
Das Statut der Stadt Rüst-

ringen , betreffend Straßenreini¬
gung , ist unterm 12 . November
d . I . vom Großherzoglichen Mini¬
sterium des Innern genehmigt
worden . jS8S7

Rüftringen , 18. Dezember ISIS.

StndLnrnsistvert.
vr . Lueken.

Die Quatiergelüer gelange » für
den Bezirk Heid mühle wegen
Auszahlung von Familienunter¬
stützungen nicht am 16, sondern
am 15. und 20 . dss . Monats zur
Auszahlung.

Schorleus , 8 . Dezember 1SI5
MH v . Gerb« , G.-B.

zu der am 11 . Januar
beginnenden Lotterie

V« V- V« V,
40 20 10 5 ^«

Setzrvittevs
König !. Preuß Lotterie
Einnehmer . Rüsiringen,
Wilhelmshaven . Str . 55.

H .1s pi -aktiscke
"U6lIma6kt8M86llMlr6

empssstls:

LlekIriseliS klätteisen , Loelitöpke , Xocli-

xlalteu , les - u . V/asserlL sssel , NeiLöken,

VrennseLieersn , I^LÜLnase liinLN-MotorS,
elelririsciie ZIuZlLinpen, X ronen , ^ rupeln,

/ . Ltsü - rurä LlLvLerlarnxen _ /.

kur die ^luZeriä:
6rosse LIi ! in elsiLl ri selren I -ekir-

/ ._
Wlitsl - ^ ppriratsn aller

_ /.

8lvai ' 86lt tzlcktr . kkseliR

5664 kü8irinAM, 8ör86N8irA88tz 79 , Itzltzpdok 286

M
IS Mk. s5636j Sch -ll- >str . 9. p.

Schlaf¬
zimmer-

« . Kücheneinricht . , Bettstellen
mit Matr . , Stühle , Tische,
Spiegel mit Stufe , Chaise¬
longues , Bnsfets.
Prinz -Heinrich -Straße7 , nahe
Börsenstraße , _ jS640

H . Hinrichs
Wilhelmshavener Straße 1v

Größtes Schrthlagev am Platze.

HHA enig getragene Herren -Ueber-
zieher billig zu verkaufen.

S634j An - und Berkaufgeschäft
Fr . Kalle , Gerichtsstr . 35.

HeWrOn
dos PfttNd 93 Pf.SpeisMlem

das Pfund I . Sü Mk.
bei Abnahme von mindestens 50
Pfund , ab Station Ahlhorn.

MM . MWi.
hei Ahlhorn . 5578

Habe große Bestände, die ich noch zu billigen 5647
Preisen abgeben kann und biete heute an:

Herren -Stiefel in Boxcalf bis zu dem schwersten Rindleder.
Damerisachen desgleichen . Kinder- nnd Bnrschensachen,
großes Lager, ebenso in Winterfchnhk 'n . Gummischuhe,
Hausschuhe. Tausende PaarePommersche Pantoffeln und

Schuhe in prima Ware.

HchWm -WWMVNM MM
Schaftstiefel j HoZzschuhMoreN . s Knicftiefel

WM" IsSöSsbsikfk Mi! jLsrisl ! lktW SN 6s,

Alz. LrißkrMMsße
W

'
hsu » RDmgeii.

Wir suchen zum 1 . Januar
! 1916 zur Anshülse auf die
Dauer von 6 bis 8 Wochen

j 2 mit Büroarbeiten durch¬
aus vertraute Personen.

SchriftlicheBewerbungen
sind an d . Kassevverwaltung,
Bahnhofstraße 7 , zu richten,

j Persönliche Vorstellnngnur
! auf Wunsch. geis
l Die Kassenverwaltung.

Wilh . Götke.
Mehrere tüchtige

SWlikidtt
suchen zu sofort

GUUMMULSWe
_ Rooustraß e S2. sS397
Es werden noch

geiUcht, Baustelle am Südwestkoi
(Südzentrsle ) . (6572

Schomburg L C«.

Zimmerleute
auf sofort gesucht . (5653

AHfLsx , Baugeschäst
Rüstiinaen . Roonitr lS4_

für 2 bis 8 Tage in der Woche

eise Wim Mgjchsrsll
für das Annenarbeiishaus . Zu
melden beim Verwalter der Anstalt
Herrn Meiner - , Banterweg 11.
5663( Der Ins pektor.

Gesucht
für die Ta ^ -esinuden eine resoluie

Fm Ms KlieMlNthMS
;or Ueb>rwachung von Kindern
im Armenarbeitshaus . Reflektant-
innen wollen sich beim Verwalter
der Anstalt Herrn Meiners , Ban¬
terweg 11 melden.
5662) Der Inspektor.

Gesucht
2 Were. MM Frauen
fürArbeiten in der Bäckerei . Krieger¬
stauen bevorzugt . (5654

Brotfabrik Henning
Kontor : Werftstr . 11.
Ein gutgehender

GeM-Laim
in guter Lage

sofort gegen Baarzohlung M
kaufen gesucht . Angebot « be¬
fördert die Erped . d . Dl . unter
„Gemüseladen ". (5641



^ arlsivv , svWLS srslV unri ze ^ slls Ltsgd
LsLsns ^ srts ^ .usstzsIlruiAsu In

^ LZdert8
6ro6e8 0e8eliäkt8 ^ 3 .u8

lukabsr : I -ütter L VVteseruüllsr. Oe selrenic - ^ rtÜLeln!
passenü kür ^ eiÜQaeüls-LeselibrrlLe! Z

Erhalte am Montag eine
Ladung erstklassiger

WWkAM«
Rüstringen , Ansgaristr . 8.

5645s_ Telephon 229.

FochWshalber
Ms ;ii skrkMsni:

Guterhaltene Stuben - Ein¬
richtung, bestehendaus Sofa,
Vertiko, Spiegel mit Stufe,
Serviertisch , 1 Tisch und 4
Stühle.

Genoffenschaftsstr . 103, II l.
Die als

so beliebten Haarketten für Damen
und Herren , Broschen , Armbänder,
Ringe usw . usw . liefert in bester

Ausführung

L1L86 NorL88b
Wiihelmshavener Str . 2, 2 . Et .,

neben Variets Adler.
Zur Anfertigung aller Frisur¬

arbeiten , als Zöpfe, Unterlagen,
Toupets usw . Halle mich ebenfalls
empfohlen.

Eine größere Anzahl

gebraucht , jedoch vollkommen auf¬
gearbeitet , unter Garantie sehr
preiswert abzugeben . s4706

LLPL -Verlrieb
Berlin M , Pstsdamerstr . VS.

Filiale Bremen , Langenstr . IS.

ReekriniLigen
L,ekrver1rZ ^ e

k ^ scktbrieke

t^ekrreu ^nisse
^ ielverträxe

l) u !t1un ^en
I^oknlislen

sraptsbleu

kaul HuZ L Lo.
Sjin für Einrichtung eines Gemüse-
E geschäfts geeigneterkleiner Laden
oder Keller sofort zu mieten ge¬
sucht . Angebote unter : Kleiner
Loden befördert die Erp . d. Bl.

Wk !>blMK«nsl»Nmi >>
e . G. m . b. H.

Um die Markenablieferung am Jahresschluß zu
vereinfachen, ersuchen wir unsere Mitglieder kleine
Marken schonjetzt nmzutanschen. psw

De « Vsvstnurd.

Mehrere Ladungen treffen Anfang
nächster Woche ein . Größte Aus¬

wahl ! ! Verkaufsstelle : ^ 43

Königstratze 146.
Restaurant Kasseler Hof

Nähe Bahnübergang Metzer Weg.

fm Wanze» »nü UinzegeN,
e. G. m. b . H . , Rüstringen. 5633

Wiv

SjehMshvrg . StörtMker-
öck E0g -W!eMe «-Stratze

Empfehle mein Lokal nebst Klubzimmer einer
frenndliche « Beachtung . lwntL « .

lcitzbksPStzlk KMkl»
zum Preise von 3 Mark Per Zentner ab Lager Wilhelms-
havsner Straße zu verkaufen . Der Vorstand.

Oeäenlcet äer XrisZsdilke «turcti

^ aZelunZ äe8

„ Li8errLerr I ^rLe8eQ"

2U duustsn äsr
LlrisASrlamilisu uuä Kintsrbiiobsuou.

Hs ^ olrsit ar» Vsvlrmal : s5455
Hittvooks uuä Lonuabsnäs von 3 Hbr
nsobw . bis 8 Hbr abooäs — SouvtaAS
von 10 Ukr moraous bis 8 Hbr ab so,äs.

. W Weihnachtsgeschenk
« nrH- fetzls « rslir Hvstzss in

Musik Instrumenten

Eiir - sn.
Unentgeltliche Ausknnfterteilung

in gewerblichen Streitsache » , in >
Unfall -, Jnvaliditäts - undKranken-
kafsenangelegenheiten , in Steuer-
sochen usw . s3Z14

Geöffnet nachmittags , außer
Donnerstags von 6 bis 7 Uhr
abends . — Daselbst befindet sich
die Zentral - Bibliothek . Geöffnet
Donnerstags , abends von 7 bis
8 Uhr , und Sonntags , morgens
von 10 bis 11 Uhr.

Büro : Konsumverein
an der Schlichte , Souterrain.

Nordenham.
Bringe meine Stuhlstechterei

in Rohr und Rüschen in gütige
Erinnerung.

Geotzne - LZervnrs
Herbertstraße IS.

Spezialität : Wanzenvertilgung.
« ross , Marienstr . 2.

U»d Markts« . 18. st026

ErstklassigePiauos in allen Preislagenauch auf Teil¬
zahlung . Sprechapparate mit und ohne Trichter von
Mk . 30.— an bis zum feinsten Saloninstrument.

Anker -Apparate
mit WM - Holzton - Armführung sind in Klangfülle
unerreicht . Alleinvertretung für Wilhelmshaven und Um¬

gebung . Ehe Sie einen Apparat kaufen , müssen Sie den

Klang eines echten Anker -Apparates gebärt haben . Schall¬

platten in größter Auswahl , und stets die neuesten
Schlager auf Lager , zu Mk. 1 .50, 2.20 , 3.50 und höher.
Wer 12 Platten kauft , erhält einen eleganten Platten¬
kasten. Sehr - und Konzert -Biolinen , V« und «/ . , von
Mk . 10.— an bis zum Künstlerinstrumem . Violinbogen,
Violinkasteu 3.60 Mk., Form - Etuis 6 SO Mk. Lauten

von 25.— Mk. an . Gitarren von S.— Mk . an . Mando¬
linen von 8 — Mk. an . Zier - nnd Tragbünder in
großer Auswahl . Wiener Harmonikas von 10 .— Mk.
an . Bandonions von 34 — Mk . an . Deutsche Har¬
monikas in allen Preislagen . Kinder -, Schüler - und
Militärtrommeln von 50 Pf . an . Kinderflöteu,
Signalhörner , Trompeten, Leierkasten, Gitarre-
zithern mit unterlegbaren Noten , selbst von jedem Kinde
sofort zu spielen , zu 5.—, 7 .—, 10.— Mk . usw . Mando¬
line - und Oktavzithern von 12 .— Mk. an . Konzert¬
zithern von 15 — bis 70 — Mk. Musikwerke, Noteu¬
scheiben, Mundharmonikas , erstklassige Fabrikate wie
Weiß , Hohner , Koch, über 100 Sorten auf Lager von
10 Pf - an . Da diese Instrumente von einem früheren
Abruf stamme » , sind sie ohne Aufschlag . Ersatzteile
zu jedem Instrument auf Lager.

Separat »«« an Pianos, ff. Stimmungen 3 Mk. , auch an allen anderen
Instrumenten werden prompt und billig ausgesührt.

Wufikhaus H . Feuöuer
Marktstraße Marktstraße

Man achte genau ans meine Firma. 8652

Ms -MM
» Gveirzftvntzs «

Tnslich
bis einschließlich Sonntag:

MMeriW

Erschütternder
Gchauspielschlager!

KWWMk Sonntag
nachmittags;

Weihnachtsmärchen-
Aufführung

für große und kleine Kinder

Sneewittchen unÄ
die 7 Zwerge

Dazu einmaliges Gastspiel
des großen Zauberers u.

Tierstimmen -Jmitators

BerschwindebusU
dem Schlaraffenland.aus

Preise : für Kinder Sperrs.
1 Mk. , 1 . Pl . 70, 2 . Pl . 50,
Saaipl . 30, Gall . 20 Pf ., für
Erwachs . 10,20 , und 25 Pf.

Aufschlag . j5S75

Mellumstratzeu. Ukmenstratze

A/m Vor >ockr?r/ :o/rro7sn /L/ems
///rat ärw/mö/m/LvHe

////örr//// §7 /ro//§'. Ai/rnm /F
Ä/o/F r//?/s/ - § aw/,/7s.

Von heute ab
Berkanf meiner

r«s»e»Mm
im Garten Fried-
richshofdes Herrn
Sußbauer und

Metzer Weg. ß«44
Achtungsvoll

Peterstraße 51.

Kutternnllel-
BkOrmW - SWÜMlist

e . G . m . b . H . 5587

MriWNMMHelWWen.
Es sind eingetroffen und werden

bei Herrn Joh . Schmidt , Banter
Mühle , abgegeben,

mehrere Waggv « S

beftks Vftüchticr,
siMk Knhftttn md

Awtiutsttter
alles per 100 Pfund 27 00 Mark.

Häckselwird verabfolgt vorm.
8 bis V-I2 Uhr , nachm . ' /»2 bis
4 Uhr bei Herrn Fuhrunternehmer
Cornelius , Rüstringen , Börsen-
stratze 17 . Der Vorstand.

MMWW
( strundurgsr lonnsnssifs)

gleicht den Mangel an teuerer
Oelseife am besten aus.

Frei Ihrer Bahnstation geliefert,
offeriere ich , soweit Vorrat:
Netto I -Ztr. -Gebinde L Mk. 31 .—

. V do. s. Mk 16.-
Kasse gegen Nachnahme.

Hamburg SS ssssi
Hammerstraße 4.



Lisrns -roLstrasss LisrQs .roLx 1g.ts!!.

LLoäsrns LausQLrsQ , T'iLoluiLrSQ, K.s§ u 1s .torsrr
LrsisoL -̂ iQKsr so ^vis standÄioLts VksoLsr.

ZltdvvsLürts Lv2UA8MvII « kür ^ rauriuKv ! !

ZtllsinvorLaiik äsr Lrg.2isioQ8-Z.nLsrQL.rsQ. T^orQvs nnä . LsssLIsr 5607

Vekanntnnrchttng.

Aof Sonntag , den 12 . Dezember 1912,
nachmittags2 Uhr, wird hiermit die

Mgemeiie nt engere GemickmsmNlng
der evangelischen Kirchengemeinde Bant

nach dem Rathausrestaurant (Klubzimmer ) an der Wilhelms-
havensr Straße einberufen zur Neuwahl von Mitgliedern fiir
de« Kirchenrat nnd -Ansschutz. Die Wahlurne soll um 8 Uhr
geschlossen werden.

Mt Ende dieses Jahres scheiden aus dem Kirchenrate aus
die Herren: Schladitz , Bohlje , Ebeling , Marggraff,
Tzschucke; ausgeschieden sind schon durch Fortzug aus der Ge¬
meinde die Herren Behrens , Franke und Jordan. Es sind
6 Kirchenälteste auf 6 Jahre und 2 auf 3 Jahre zu wählen.

Aus dem Kirchenausschutz scheiden mit Ende des Jahres
aus die Herren : Jrps , Kloppen bürg , Hanßen , Heile¬
mann , Siems , Bohle; durch Fortzug aus der Gemeinde
sind schon ausgeschieben die Herren Gebhardt und Müller.
Es sind 6 Mitglieder auf 6 Jahre und 2 auf 3 Jahre zu wählen.

Da von den 12 Mitgliedern des Kirchenausschusfes Grund¬
besitzer sein müssen , unter den 4 im Kirchenausschusse verbleibenden
aber noch 3 Grundbesitzer sind , so müssen unter den neu zu wäh¬lenden 5 Grundbesitzer sein, wobei es gleich ist, ob sie zu den auf
3 oder zu den auf 6 Jahre gewählten gehören.

R ü ft ringen, 6 . Dezember 1915 . (5532
LNirHerrrnt i »s «r Verirt.

Jbbeken, Pfarrer.

XritzMtlitzüttzr

im ^Verttspeiseksus.

Wiinirli IM 18. mg 8msbsM ÜW

IS . SM . , « Im . 8 illil!

SeLllesMttkdell 81

Trust ^ ockuseb

XronensirLsss4

OrÜ88ts Oampk-I) e8tlllÄtlonunü LiLör-
kadriL am klatre . LerrmprscLsr 1092

Lmxtebls
sämtl . ^Voivs vis

8üää < Allein -,
Zio8e ! Lorüeaux-

Lonaum 'lvsirie.
SU billiAstsv

Preisen.

8637

IWWIIWIIIWWWlIIIWlIIlM

ß A

sin rvirirliob Zutss KIunKvolles
/

SW v

Täglich MOs 8 W

mit seinem 5434
hsMilchkN ZMNt -Mler.

SV Oberbayern.

Sonnabend , 11. Dezbr.

Volksstück mit Gesang.
Sonntag , IS. Dezbr.

-X Anfang 3 .30 Uhr,
E Abends

Montag , 13. Dezbr.
LZSI ?LUGKLHäl

Ländlich-satyrisches Spiel
in 3 Akten.

Lnsobstkov, so bssiobtiKsn 8is
insins K10S8 SN8xs2 ig.1-I^ÄASi' in

Violinen , Oitarren , Lauten,
Zlsnäolinen , l^nnä - unü 2ieL-
LarrnoniLas, 8eL1aZ -, LtreieL-
unä 6itarr - 2itlrern , so^vie

rmcl cüe sieben ^ wer § e ^ Ŵ ZkWWWäM imä 5ßM
- l ? WUZtS D

I.
K. GSrritzen.

IsHesr SsnItt « s
von 4 bis 12 Uhr,

ße - err Freitag
von 8 bis 12 Uhr, (1888

Lovrerl.

Lrossos LmcksrmLrohsn mit Llusik in 11 Liläsrv.
LpisüwtuvA: Otto ürsxtov.

L^Wik : LapeUs äsr H . Wetrossn-Oivisiov.

Proiss äsr Pläts « : Ls-al Witt« vorn 2 Air., §aal
Witts kivttzv 1 Wk ., Las.1 Leite 75 Pt . , Lalkov 50 Pt .,
Ltebplat ^ 30 Pt . — äer Lasse 25 Pt , ^ .utsoblaA.

Vorv« 4raut : Kokses LuokhaväluvK, Loov-
strsWv, «nck ^kiemo^ ors 2iKs,rrsvKssokätt, Lolcs
Msmsrok - uncl Oöksrstrasss . 5650

von äsn billiZstsn dis 2 U äsn
tsinstsn .̂nstübrunAsn . — In

^ Zoball - Glatten «
"
siObbaltigss l- Lgsn

sinä wisäsr von 8 bis LS
unä von 2 bis 7 Nbr.

JA.
Dsntist, Litckorstzrasss82

»GOOOGOOGGGG W
Empfehle meinen - -

znm Transport Verstorbener von nnd nach
autzerhalb und zn den Friedhofshallen am Orte.

LV . SÄtznLekel , Seerdigungr - Inftttut,
Wilhetmshabener Stratze 11. — Fernruf 271. (129

SOO Zeirtirer

rote Speisewnrzeln

hat a^ xqebe » .

^ oHrerl IVIIlLsn
Brmmenftratze 3. 5649

Lus Oxsrn , Oxsrsttso , I -iscksrn
unä ^ kibnLvbts- ^ utnLbinsn.

OkkirisUs Vsrlcallk88lsUs <Isr Voul8ck . Orammopkon -Z . Q.

XL . L
»

^ VL . V8

« « Nu8iLkau8 2ur L ^ra »« NarLtstr . 2o.

Uf»

Lwptvbis in ? L««6rn, 8zrpbons unä riasodsn 5638

Trust ^ oelciLseT , XronenZtrasse 4 , l
'
slepbon 1092

Osnkrstvsrtrsteräsr örnuorsi riurn VslsonLsUsr Hsrtorä.

HsstW tzes beksWtm
>MiM-MleM -WMles

AM"
Direkt : : Frau Emmy Waldau.

Ab 11. Dezember:
MW8O . NvesVWMM.

Itt SMWIW
oder : « alt gestellt, Psss «.

Die heiratslustige
Millionenbrant , Burleske.

» M MM « .
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3 . Belage.
2S. Jahrg . Nr . 2S1. Aakililkutschks Kolksblak Sonntag

- rn 12. DrzHk . 1315.

„was gesagt werden mutzte !"
Die Humanits brachte dieser Tage wieder einmal an¬

stelle des Leitartikels einen großen Weißen Fleck , der sich
über lange Spalten erstreckte. Komischerweise war die
Überschrift des konfiszierten Artikels stehen geblieben. Sie
lautete : „ Was gesagt werden mußte .

"
Diese Ueberschrift zusammen mit der gähnenden Leere

der folgenden Spalten bildete die denkbar drastischste Sa¬
tire auf die französische Zensur . Der Zensor scheint denn
auch nachträglich seine Dumnrheit bemerkt zu haben , denn
er gab am folgenden Tage den Artikel , der von Compsre-
Morel verfaßt war , frei.

Auch unsere Leser wird interessieren , zu erfahren , was
nach der Meinung unserer französischen Parteigenossen in
Frankreich gesagt werden mußte , weshalb wir nachfolgend
die wichtigsten Stellen des Artikels in wörtlicher Ueber --
setzun-g wiedevgöben:

„Unsere großen Jnformationsorgane haben so viele un¬
zuverlässige Dinge publiziert und ihre Leser seit dem Aus¬
bruch der Feindseligkeiten so kraß getäuscht, daß man voll¬
kommen verstehen kann , wie gewisse Neutrale mit voll¬
kommen zureichenden Gründen den Wert ihrer Nachrichten
bezweifeln können . Seit dem Ausbruch des Krieges machte
sich unsere Ruhmsucht fast in allen unseren Organen breit:
„Die Deutschen rückten vor uns aus wie Hasen" (offizieller
Stil ) . In Wirklichkeit erlitten wir die Mißerfolge von
Mauze und Morhange ! „Um die Deutschen gefangen zu
nehmen, genügte es, ihnen einen Laib Brot hinzuhalten .

"
Und wir waren damals geschlagen in Charleroi . Dann kam
die russische Dampfwalze , „die in fünf Etappen in Berlin
sein mußte "

. Seit Monaten aber haben die Russen Palen
geräumt und Warschau ist im Besitz der Deutschen.

Nachdem wir ihre Kampfmethoden bekrittelt hatten , in¬
dem wir sie beschuldigten , daß sie sich „ feiger Weise wie
Maulwürfe eingrüben "

, feierten wir den Heldenmut unserer
Soldaten , dis sich erhobenen Hauptes tapfer das Fell durch¬
löchern ließen . Und jetzt bemühen wir uns , von dem Bei¬
spiel der gegenüberstshenden „Maulwürfe " Nutzen Zu
ziehen, indem wir ebensogut , wenn nicht besser wie sie,
Schippe und Hacke benutzen . . .

Und wie haben wir uns nicht erst über ihre Eisernen
Kreuze lustig gemacht. Wir hatten natürlich diese grotesken
Spielzeuge nicht nötig , um den Kampfesmut zu entfachen,
was uns aber nicht gehindert hat , als Antwort auf das
Eiserne Kreuz unser „ Kriegskrsuz " zu verteilen , sogar an
Leute, die niemals die Front oder das Feuer gesehen
hatten . . . . Und als dann unsere Gegner an das Gold der
Privatleute appellierten , war uns der Spott sehr leicht ge¬
worden . „Sie müssen sehr knapp bei Geld sein, um solche
Maßregeln anzuwenden !" Einige Monate später machten
wir es ihnen nach. Und Minister , Beamte , Deputierte,
Geistliche, Lehrer , kurz alle , die über ein wenig Autorität
verfügten , bliesen zum Sammeln der Goldstücke . — Zu
einem gegebenen Zeitpunkt kündigten wir an , daß in
Deutschland Hungersnot ausbrechen woflte , daß man zur
Abhilfe der Teuerung Höchstpreise auf Lebensmittel und
Karten zur Regelung ihrer Verteilung einführen müsse.
AlsbaKi erhob sich eine Flut von Witzen, einer immer geist¬
reicher alT der andere , über die „verhungerten Bachen" , ohne
daß wir uns träumen ließen , daß auch wir eines Tages die
Einführung von Höchstpreisen, die Beschleunigung der Ver¬
teilung der Lebensmittel , Vorbeugungsmaßregeln gegen
den Wucher erörtern müßten , und daß es besser gewesen
wäre , all das früher zu erörtern.

Was die militärische Operation und die diplomatische
Situation anlangte , so waren die Berichte von den Siegen
auf den Schlachtfeldern und von den Erfolgen in den
Kanzleien nicht zu zählen . Hörte man nicht gestern noch
gewisse Zeittrngen mit lyrischem kleberschwang die bul¬
garische Niederlage und die serbischen Siege feiern , während
es sich doch in Wahrheit um unbedeutende Vorkommnisse
handelte , deren Ausgang es durchaus nicht hinderte , daß
die unglückliche kleine Nation vollständig in die Hände der
Auftro-Deutschen nnd Bulgaren fiel.

Erfolg « hier , Erfolge da — man ist dringend ver¬
pflichtet, zu konstatieren , daß die Deutschen immerhin zwei
Ns drei Automobilstunden von Paris entfernt stehen , daß
sie Tausende von Quadratkilometern in Rußland besetzt
halten , und daß sie Herren über Belgien und über Serbien
find. Die Dardanellen sind durchaus nicht bezwungen und
unsere Expedition nach Saloniki war , wie es scheint , von
den Alliierten wcher ernsthaft genug diskutiert , noch schnell
genug beschlossen , noch kraftvoll genug organisiert.

Nnd unsere diplomatischen Erfolge — seht nach dem
Balkan : Bulgarien ist gegen uns , Griechenland und Ru¬
mänien zögern , weil sie das Resultat der militärischen
Operationen der Mittelmächte abwarten , um sich zu ent¬

scheiden . <
Wenn die große Presse wirklich um das nationale

Interesse besorgt gewesen wäre , hätte sie eine ganz andere

Sprache geführt . Unter keinen Umständen hätte sie über

die Macht unserer Feinde spotten dürfen , und ihre Pflicht
war cs, die Franzosen an den Gedanken zu gewöhnen , daß
sie gegen eine Nation ersten Ranges zu kämpfen hätten.
Sie hätte unserm Volk sagen müssen, daß Deutschland dank
seinem mächtig gesteigerten und industriellen Reichtum all
seine Hilfskräfte der Entfaltung der '

Militärmacht während
des Krieges zur Verfügung stellen und seine wirtschaftlichen
Organisationen und seine Arbeitsmethoden den Notwendig¬
keiten des Krieges anpassen konnte . Wenn unsere Presse
alles dieses rechtzeitig dem Laude verständlich gemacht hätte,
hätte sie mit weniger Leichtfertigkeit im Urteil , mit weniger
Unwissenheit in der Verachtung gehandelt , und sie hätte den
Neutralen , die doch selber sehen , wissen und urteilen , einen
besseren Begriff von unserer Voraussicht und von unserem
gesunden Menschenverstand beigebracht.

"
Zum tröstlichen -Schluß setzt Compere Morel seinen

Lesern noch auseinander , daß trotz alledem die Alliierten
nicht zu verzweifeln brauchten , da ihre Mittel , voraus¬
gesetzt , daß die begangenen Fehler wieder gutgemacht wür¬
den, offenbar länger ansreichen würden , als die Deutsch¬
lands . Diese Gedankengänge sind zu bekannt , ihr Zweck zu
durchsichtig, als daß wir sie hier wiöderzugeben brauchten,
zumal die von uns angeführten Stellen genügend dartun.
nicht nur , was in Frankreich gesagt werden mußte , sondern
was trotz der Zensur gesagt werden kann.

Von den rumänischen Urkßshetzern.
Es geschieht jetzt nicht zum ersten Male , daß die russo-

phile Kriegshetze nach einer mit großem .Hallo ins Werk
gesetzten „ Kundgebung der Nation " für einige Zeit abflant.
Es sind vor allem die äußeren Verhältnisse , die sie zur Un¬
tätigkeit verurteilen , jene äußeren Verhältnisse, die es auch
dem Blinden klar machen sollten , daß eine Aktion Ru¬
mäniens ein nationales Unglück bedeutet . Und heute kann
man es ruhig sagen , daß die Zahl der vom Chauvinismus
mit Blindheit geschlagenen geringer ist, als die der klar
Sehenden . Die Komitees und Klubs der Interventionisten
appellieren an ein undankbares Publikum.

Nach ihrer großen Manifestation vom 24 . Oktober , bei
der ein unschuldiger jüdischer Proletariersohn , der nichts
weniger als für die Kriegshetze begeistert war , sein Leben
für das Ideal der antisemitischen Bojaren ließ , suchten die
Russophilen den Tod dieses unschuldigen Opfers für ihre
Zwecke auszunützen . Es störte bloß der verdammte Zufall,
daß der „ Märtyrer " Chaim hieß , man überwand aber die
Abneigung gegen diesen Namen und zog nach dem in aller
Heimlichkeit vor sich gegangenen Leichenbegängnis auf den
jüdischen Friedhof , um Chaim Silberstein zu verherrlichen.
Es wurden nationalistische Reden am Grabe gehalten und
ein Redner — ein Transsylvanier — ging sogar so weit,
zu erklären , daß im neuen Groß -Rnmänien den Juden
Menschenrechte gegeben würden . Sie lernten aber bald
einsehen, daß sich zu einer tieferen Bewegung auch dieser
stumme Leichnam nicht ausnützen ließ und so gaben sie cs
auf . Heute wird die Episode nicht inehr erwähnt.

Seitdem veranstalteten die Russophilen Schaustellun¬
gen in der Provinz . Sie zogen in die größeren Städte,
um die nationale Heilslehre zu verkündigen . Und da zeigte
sich, daß die Veranstalter - er Provinzversammlungen we¬
niger Routine im „Machen" einer Volksbewegung besaßen
als ihre Kollegen aus der Hauptstadt . Sei es, daß sie es
unterließen , den Teilnehmern der Stadt die beliebte
Prämie von 6 Franken per Kopf , denen der nächsten Um¬
gebung außerdem auch freie Fahrt in die Stadt nebst
Diäten zu zahlen , sei es, daß auch dieses Mittel nicht ver¬
fangen wollte — das eine steht jedenfalls fest , daß die Ver¬
sammlungen nirgends den gewünßhten Verlauf nahmen.

Ja , es kam in manchen Versammlungen sogar zu un¬
liebsamen Szenen . So haften sich in Braila auch zahlreiche
Arbeiter bei der Versammlung eingefunden , die statt ans
die Worte der nationalen Apostel andächtig zu lauschen,
einen Höllenlärm schlugen und Herrn Filipescu nicht zu
Worte kommen ließen . Dieses Beispiel wirkte ansteckend
und den Sonntag darauf trug sich dieselbe Geschichte in
Galaz zu . Umso erhebender verliefen aber die Champagnsr-
gelage . die aus diese Versammlungen folgten und auf denen
die Gäste der Hauptstadt ihre rn den Versammlungen oft
unterbrochenen Reden in noch schärferen Tonarten als dort
wiederholen konnten.

In der Hauptstadt herrschte in den vier Wochen seit
der Demonstration des 24 . Oktober so ziemlich Ruhe . Man
hatte erwartet , daß die in der neuen Partei Fedoratia
Unionista föderierte Filipescu - und Jonescupartei weitere
Vorstellungen folgen lassen werden . Es geschah aber nichts
dergleichen. Gestern versuchten die Kriegshetzer eine
Demonstration , hielten es aber für ratsam , diesmal unter
anderer Firma — und an Firmennamen mangelt es ihnen
wahrhaftig nicht — aufzutretcn . Ein Komitee von Buko-
winern und Transsylvaniern ries die hauptstädtische Be¬
völkerung zu einer Protestversammlung in den Daciasaal
gegen die „ Untaten der Ungarn in Siebenbürgen ".

Me Plakate nnd Flugblätter , die zur Versammlung
einluden , waren wie Todesanzeigen schwarz umrandet und
hatten folgenden Wortlaut:

„Bürger ! Die heimatlosen Transsylvanier und Bu-
kowinaer teilen Euch in tiefen : Schmerze die Ermordung
ihrer Pfarrer , und anderer rumänischer Intellektuellen m
Siebenbürgen durch die Ungarn mit.

Nachdem sie Siebenbürgen und die Bukowina von
Männern und Frauen entvölkert haben , warfen sie sich auf .
die Pfarrer an der rumänischen Grenze , fesselten sie , be¬
spuckten und verhöhnten sie aus dem Wege zum Gefängnis
und zum Galgen.

„Bürger ! Kommt alle zur Versammlung , die Sams¬
tag den 8. (2 .) November , 2 Uhr nachmittags , im Saale
Dacia stattfinden wird , um aller Welt die unerhörten Ver¬
brechen zu verkünden und entsprechende Beschlüsse zu
fassen ! "

Der Trick, die schon ein wenig abgestumpften
nationalistischen Phrasen von der nationalen Vereinigung
usw. durch Schreckensbilder von Rumänenverfolgungen zu
ersetzen, war jedenfalls besser gemeint als der Erfolg . Ein
Publikum von sehr bescheidener Anzahl reagierte auf die¬
sen Nervenkitzel . Die geringe Zahl von Anwesenden be¬
kam aber ganz andere Dinge zu hören , als nach einem sol¬
chen Aufrufe zu erwarten gewesen wäre . Es war eins
Kriegsversammlung wie die vielen anderen , die vor ihr
schon stattgefunden hatten und die nach ihr folgen lverdsn.
Nicht ein Wort der Redner bezog sich auf irgend welchen
konkreten Fall von Rumänenverfolgungen in Sieben¬
bürgen oder der Bukowina . Wern: diese „Verfolgungen"
überhaupt erwähnt wurden , so wurde bloß der Inhalt des
Aufrufes mit anderen Worten wiederholt . Kein einziger
Name eines der „ vielen Verfolgten "

, kein Ortsname , wo,
kein Datum , wann sich etwas zugetragen hat . Bloß in all¬
gemeinen Phrasen wurde die bedrängte Lage der von Ver¬
folgungen heimgesuchten Brüder jenseits der Karpathen
geschildert.

Nur die Art der Einbemfung war also neu , der Ver¬
lauf der Versammlung selbst der gewöhnliche, schon zum
Ekel langweiligen . Nach der Versammlung gab es noch
eine Demonstration vor den Wohnungen der Herren Fili¬
pescu und Take Jonescu , die augehocht wurden , woraus sich
das Publikum ruhig zerstreute.

Lichtstrahlen . Bildungsorgan für denkende Arbeiter . Hcraus-
gsgeben von Julian Borchardt. Das Dszembevheft (Nr . 3
des 3 . Jahrgangs ) ist mit folgendem Inhalt erschienen : Durch¬
halten ! — Das Selbstbestimmungsrecht der Völker . Bo« Karl
Radek. — Sozialdemokratische Ueberzeugung . — Die Erziehung
der proletarischen Jugend . Von Alfred Nutzbaum. — Internatio¬
nale Rundschau . Von Observator . — Notizen : Zur Frage des
Massenstreiks . — Feuilleton : Schwarze Suppe . — Goethes Faust
III . Von E . Hörnle . — Der Perpendikel . Von Werner Möller.

Von der Neue » Zeit ist soeben das 11 . Heft vom 1. Band des
84 . Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes hoben wix
hervor : Bismarck und der Imperialismus . Von K. Kautsch . —
Der Parteitag der schweizerischen Sozialdemokratie . Von Dionys
Zinner . — Der Krieg und der Sozialismus . Von Gustav Eck¬
stein . (Fortsetzung und Schluß . ) — Die durchlöcherte Blockade.
Von Heinrich Cunow . — Notizen : Genosse Aeilemcrrm. — An¬
zeigen : Johannes Kämpfer , KriegssoKialismuß in Theorie und
Praxis . Friedrich Stampfer , Sozialdemokratie und Kriegs¬
kredite. Deutscher Transportarbeiterverband , Jahrbuch 1914.

.Die Neue Zeit , erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mk . 3,2S pro Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur Pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft
kostet 28 Pfennig . — Probenumniern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Die Erste WeihnachtZnummer des Wahren Jacob ist soeben,
16 Seiten stark, erschienen. Aus ihrem Inhalt heben wir folgende
Beiträge hervor : Bilder : Ein fleischloser Tag in Berlin . — Noch
ein Präsidentschaftskandidat in den Vereinigten Staaten . — Ein
Kinderfriedhof . — Wie England die Unabhängigkeit der kleinen
Staaten garantiert . — Etwas vom Gesundbetern — Die Ursache
der englischen Auswanderung nach Amerika. — Die Nachtsulen
der Entente . — Auch der Steuersiskus bringt Opfer . — Winkel-
risd . — Hinter der Front „Daheim "

. — Text : Advent . Bon L, P.
— Feldpostbrief des Garde -Grenadiers August Säge jun . —
Churchill . — Lieber Jacob ! Von Jotthilf Neuke. — Winter 1916.
Von P . E . — Kühner . Bon Ruth Margarete Roellig . — Ser¬
bisches Hossnungsrondel . — Der Ball der Garde . Von Ernst
Klaar . — Hein Küppers Glück. Von Ernst Preczang . — Der
gute Rat . Von E . Kl . — Bücher für den Weihnachtstisch . —
„Abergläubisch .

" Ein Kultuvbild von heute. — Morgenstimmiungl
Bon Adam Schölch, im Felde . — Kleine Fabeln . — Usw . Usw.

Der Preis der Nummer ist 10 Pf . Probenummern sind jeder¬
zeit durch den Verlag I . H. Dietz Nachf. G . m- b. H . in Stutt¬
gart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu be¬
ziehen.

Bon der Gleichheit , Zeitschrift für die Interessen der Ar¬
beiterinnen , ist uns soeben Nr . 6 des 26. Jahrgangs zugega -ngen.

Rechts -AittkmiftssteSeNordenham
Genosstnschaftshans Schulstratze 10 I Etag . Zimmer Nr . 6.
Unentgeltliche Auskunft in sämtlichen Rechtsfragen an
jedermann . Anfertigen von S chriftstücken usw . usw.

Sprechstunden r Mittwoch und Sonnabend vo » 7 bis 8 Uhr abends

Männer nnd Krauen Wstringens!
Met sremdU de« Mmlen der Wsierew Eure Are» md «edt

" reWtz!
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Vereinigung „ 9 .16 12.04 3 .15 7.008 .11 10.22 2 .01 5 .37 9.41 r an « >27 N 9.22 12.10 3 .21 7 .068 .18 10.29 2.08 5 .44 - 9 .48 Jever . s L8 .22 10 35 2 14 5 .49 9 .53 1 ab 4 .50 5 .30 5 .54 9 .30 12 .18 3 .26 7 .308.29 10.42 2 .22 5.56 100, Heidmühls „ 5 .01 5 42 6 .06 Ä 9 .40 12.27 8 .35 7.398 .37 10.50 2 .33 6.06 1008 Ostiem . „ 5 06 5 .47 6 .12 K 9.4S 12.32 3 .40 7 .448 .42 10.58 2.41 6 .11 10. 15 Sandsrbusch „ 5 .15 6 .55 S22 « 9 .53 12 .40 3 .48 7 .518 .50 11 .08 2 .49 6.20 10 24 Sande . . an 520 6 .00 6 27 A 9.58 12.45 3 .53 7 .568 .58 1116 2.57 6 .28 10.32 2- 4 1—4 ^ _9 .07 11 .25 3 .06 6 .37 10.41 Sande . . ab 5.27 6 .05 6 .35 7 .22 10.10 12.50 4 .07 4 .23 r7 .55 8 .809 .16 11 .41 3 . 19 6 .46 1050 Mariensiel . „ 5 .35 6 .12 6 .42 7 .28 10.17 12.56 4.14 4 29 t — 8 .869 .25 11.65 8 .30 6 57 11 .01 Nüsiringen „ 5 .42 6 . 19 6 .50 7.35 10.24 1 .03 4 .21 4 .35 : —. 8 .429 .35 12.05 3 .40 7 .07 11 .10 Wilhelmsh .an" 5 .46 6.23 6 54 7 .38 10.28 1 .06 I 4 .25 4 .38 i8 .04 8 .45

s- 4
7 .M
7 .30
7 .39
7.49
7 .S8
8 .06
8 .14
8 .20
8 .31
8 .39
8 .43
8 .51
8 .55
9 .01
9 .08
9 .12

9 .24
9 .33
9.S3
9 .46
9 .51

10.04
10 .11
10 .18
10 .22

6 .57
7 .51
8 .08
8.15
8 .53
9 .28

10.10
10.57
12 .08

8 .5112S4 !Ä4
9 .56

10 .13
10 .80
11.10
11.47

1 .85
2.21
3 .84

1 .39 5 .10
1 .56
2,03
2 .4S,
3 .19
5 .27
6 .12
7225

5 .27
5 .82
6 .12
6 46
7 45
8 .30
9.40

Wilhelmshaven-Wittmund Anrich-Leer und zurück. Varel -Rodenkirchen und zurück.
7 .52
9 .18
9.35
9 .43

10 .21
10.55

ab Wilhelmhaven
W Jever . .d Wittmund.

Ogenbargen
Aurich . .

an

^ Großefehn.
an Leer . . .

10 .28 1 .06 4 .25 8 .45 10.22 S- 4 2- 4 2- 4 » 2- 4 2- 4 2—4 2- 4 2- 4 2—4 2- 4' 4
9.W12 .18 8 .26 7 80 9.24 7 .07 8.43 L2 .43 2 .43 4 .32 9 .13 ab Varel. . au 6 .48 9 .47 « 2-15 3 .49 7 .54
9 .05 11 .53 8 .04 6 .49 8.55 7 .11 8.47 ZS .48 2.53 4 .36 9.17 8 Hohenberge . . .

I- <
6.44 9 .43 Z2 .11 3 44 7 .508 .4V 11 .35 2 .50 6.35 8 .40 7 .21 8.57 « 2 .58 3 .17 4 .46 9 .27 ^

Diekmannshausen . 6.85 9 .34 K2 .01 3 .29 7 .407.59 10 .57 2 .10 5.56 8 .02 7 .26 9 .02 -' 3.04 3 .39 4 .51 9 32 Schweiburg . . . 6.29 9 .28 - 1 .55 310 7.847.21 10 .20 1 .32 5 .20 7.25 7 .33 9 .09 L311 3.59 4 .58 9 .38 Schweizerzoll . . . 6 .L3 9 .21 ül .48 2 49 7 .27
8 .55 12 .38 8 .43 6 .56 10.40 7.40 9 .17 Z3 .18 4 .27 5 .05 9.45 > Schwei. 6 .16 9 .15 2 .29 7 .20
8 .1S 11 .66 3 .02 6 .15 9.59 7 .49 9.26 ^ 8 .27 4 .60 5.18 9 .53 1 f Rodenkircherwurp . ß 6 .07 9 .05 C>

1 22 1.58 7.10
7.00 10 .40Ü .45 5 .03 8.45 7 .55 9 .82 ZS .33 4 .58 5.19 9.59 an Rodenkirchen . . . . ab 6 .00 8.58 ZI .25 1 .38 7 .03

Oldeubnrg -Leer -Neuschanz und zurück.
* Nur an Werktagen.

Bleren- Nordenham-Hude und zurück.

r - <
9 .01
8 .57
8 .48
8 .42
8 36
8 .2S
8 .20
8 .13

1—4 1—4
Oldenburg ab 7 .57 11.18
Ziegelhosstr .,, — —
Wechloy . „ — —
Bloh . . . 8 .06 11 .27
Kayhauserf. 8 .14 11 .34
Zwischenahn .. 8.22 11 .40
Ocholt . . 8 .34 11 .51
Apen . . . 8 .43 11 .59
Augustfehn 8 .48 12.04
Stickhausen „ 8 .58 12.13
Filsum . . „ 9 .04 12. 19
Nortmoor. „ 9 .12 12.26
Leer . . . . an 9.21 12.35
Leer . . . ab 10.10 1 .10
Ihrhove. „ 10.24 1 .22
Hilkenborg 10.33 1 .31
Weener . 10.41 1 .41
Möhlenwarf,, — 1.47
Bunde . 10.48 1 51
Neuschanz an — —

1—4
3. 10

1- 4 . 1- 4
7 .13 l0 .13

3 . 19
3 .27
3 .35
3 .47
3.56
4 .03
4.18
4 .24
4 .31
4 .40
4 .80
5.02
5.11
5 .20
5 .26
5.30

7.22 10 .22
7.29 10.29
7 .37
7 .49
7 .58
8 .04
8 .14
8 .20
8.28
8.37
8 .45
9 .02
9.10
9.19
9.24!
9 .28

10.38
10.50
10.59
11 .06
11 .16
11 .21
11 .29
11 38
1148
12.00
12 .09
12 .16

12 .23

Neuschanz ab
Bunde . „
Möhlenwarf
Weener . „
Hilkenborg „
Ihrhove „
Leer . . . an
Leer . . . ab
Nortmoor „
Filsum . „
Stickhausen „
Augustfehn „
Apen . . „
Ocholt. . „
Zwischenahn„
Kayhauserf. „
Bloh . . „
Wechloy . „
Ziegelhosstr .,,
Oldenburg an

vi -z 1—4 l - 4 1—4 1—4 1—4

4. 55 9 .04 11 .41 3 . 15 6.43
5 .00 9 .09 — — —
5 . 19 9 .21 12.01 3.38 7.07
5 .2ö 9 27 12.07 3 .43 7.13
5 .35 9 .38 1218 353 7 24
5. 45 9 48 12.28 4 .03 7.34

ZS.56 6.07 9 .54 12.40 4 09 7.46
Z r — 6 . 17 10.04 12.50 418 7.57

6. 25 10.12 12.58 4.24 8 .05
— 6 .31 10.18 1.04 4.30 8 .13

6.4 > 10.28 1 . 14 4 .39 8 .23
s ! - 6 .47 10.33 1 .19 4.44 8 .29
«r r _
Z

^ .33
6.57 10.42 1 .29 4 .52 3 .39
7 .0« 10.53 1 .41 5 .02 8.51
7 . 16 — 1.48 8 .58

^ - 7 .24 11 .05 1.55 5.13 9.06

^
— 7.29 — — — — .

jk .48 7 .37 11. 13 2 .03 5 .20 S .13

2—4 2—4 2—4 2—4 S—L 2—4 2-4 2—4 d - t 2—t 4 2—4 2 - 4 L—1 2—4 2—4 2—4
Blexen . . ab 6 .3l d .05 11 .55 1 .45 4 26 6 .18 7. 13S47 Hude . . . . ab 7.27 8 .41 11 .52 3 .02 6 52 10.0b
Einswarden „ 6 .36 9 .10 12 .00 1 .53 431 6.23 7.18 8 .52 Neuenkoop . „ « 7.29 8 .48 12 .00 3 .09 S .5S 10.12
Frdr .-A . - Hütte 6 .4d 9 14 >2.05 1.57 4 .35 6 27 7.22 8 .57 Üerne . . . . „ 7.36 8 .55 12 .07 3 .17 7 .07 10.20
Kabelstraße „ 6 45 9 18 12 102 .01 4 40 6 .30 7 27 9 .02 Elsfleth . . „ A 7.48 9 .0« >2 . 17 3.31 7 .17 10.35
Nordenham an 6 .48 9 .21 ! 2 132 .04 4.43 6 .35 7.30 9 .05 Hammelward. „ » 7.56 9. 14 12 .26 3 .40 7 .26 10.44

Kirchhammslw„ S 4.00 9. 19 12.31 3.45 7 .31 10.49
Nordenhain ab S .38 8.52 9 .22 12 .28 5 .04 6 .41 7.40 Srake . . . . „ 5 .38 4.07 9 .30 12 .41 3 .57 7 .45 11 .05
Großensiel . „ 5 .43 6 .57 9.26 12 .33 5 . 196 .46 7.45 Golzwarden . „ -f 5 .47 8. 12 9.3« 12 .47 4 .03 7.5! 11.11
Kleinensiel . „ 549 7.03 9.3» 12 39 5 15 6 .52 7.51 Sürwürden . „ 8 .18 9.44 12 .53 4.09 7 .57 11 .1.
Rodenkirchen „ 6.01 7.1! 9 .40 12 .47 5 .23 6 .59 8 .01 Rodenkirchen „ 6 .02 4 .»3 9.5" 12 .58 4 .14 4 .02 11 .22
Sürwürden „ 6.06 7.16 9.45 12 .52 5 .28 8 .06 Kleinensiel . „ >. 13 4.31 9.58 1 .04 4.22 8 .10 11 .30
Golzwarden „ 6 .12 7 .22 9.50 12 .59 5 .34 4 .12 Großensiel . . „ « 6.21 4 .36 10 .04 1. 12 4.28 8. 16 >1 .36
Brake . . - . „ 6 .23 7.28 9 .58 1 .18 5 .41 3 .23 Nordenham an 6 .3! 4.40 103 B 1.16 1.32 3 .20 11 .40
Kirchhammslw.,, 6 28 7.3t 10.02 1 .23 5 .46 4 .28
Hammelward . „ 6 84 7.40 10.08 1 .29 5 .52 4 31 Nordenham ab 5 .33 1.32 441 10 13 1 .2" 149 8 .24
Elsfleth . . „ 6 .13 7.5» 10. 17 1 .39 6 01 4.46 Kadelstratze „ 5 .87 6 .36 8.45 10 .17 1 24 4.53 4 .28
Berne . . . „ 6 .53 8 .06 10 28 1 .52 6 11 9.00 Frdr .-A . - Hütte 5 .44 an 8.49 10 .22 1 .28 4 .57 8 .32
Neuenkoop „ 7.00 8 14 10 .35 1 59 6 .18 « 07 Einswarden „ 5 .47 8 54 10 .27 1 .3S 5 .02 8 37
Hude . . . . an 7 .07 8.21 10.42 2 .06 6 .25 9 .14 Blexen . an an 8.58 10 31 1.37 5 .06 341

Oldenburg-Brake und zurück.

Oldenburg . . ab
3 2—4

8 .20
2—4

1127
2—4

2 .54 6 .30
2—4
9.57 Brake . . . ab

2—4
6 .43

2—4
9 .57

2—4
1 .16

2—4
414

2—4
8 .25

Ohmstede . . 8 .28 11 .35 3.01 6.38 10.05 Ovelgönne. 6 .52 10 .06 1 .24 4 .23 8 .34
Etzhorn . . . 8 .34 11 .41 3 .06 6 .44 10.11 Strückhausen 6 .58 10 .12 1 .30 4.30 8.40
Ipwege . . . K 8 .38 11 .45 3 .10 6.48 10.15 Oldenbrok . 7 .05 10. 19 1 .36 4.37 8 46
Loy. E, 8 .44 11 .50 3 .14 6 .53 10.20 Großenmeer 7 . 14 10 .28 1 .44 4.46 8 .55
Großenmeer. 6.27 8 .54 12 .01 3 .23 7.04 10.31 Loy . . . . 7 .25 10 .39 1.53 4.57 9 .06Oldenbrok . . t, 6 42 9 .03 12 .10 3 .31 7.13 10.39 Ipwege . . 7 .29 10.43 1 .58 5.01 9.10
Strückhausen. .. 6 57 9. 10 12.18 3 .37 7 .20 10.46 Etzhorn . . 7 .34 10 48 2 .02 5 .07 9 .15
Ovelgönne . . „ 7 .06 9 .16 12.24 3.43 7.26 10 .52 Ohmstede . 7 .40 10.54 2 .07 5. 13 9 .21Brake . . . . an 7 .19 9 .24 12.32 3 .50 7.34 ! 1 .00 Oldenburg . an 7 .47 11 .01 2 . 13 5 .20 9 .28

Jever . . . .
Wiefels . . .
Bufsenhausen
Tettens . . .
Hohenkirchen
Sarms . . .
Carolinensiel

Aever - t̂ arolineilsiel und zurück.
2— L—« 2- 4 2- 4 4 S- 4 2- 4 2- ff 2- 4 2- 4 ch- 4 2—4ab 8.27j S .58 1 .44j5 .I0 7.11 9 .28 Carolinenfiel ab 7 .02 « 8 35 . 11.23 2 .34jü.30 8 .20

„ 8 .35 10.06 l .52 >5 . ! 8 4Z - 9.36 Garms . . . „ 7 !0 L3 44i1l .82 2.486 .39 8 29
„ 8 .40 10.11 1 .57 5 .2« ** e? —' 9 .41 Hohenkirchen Z>7 17 K8 .52 11.39 2.506 .46 S368 .46 >10.17 2 .03 5 .29 Z - Z7 .85 9 .47 Tettens. « 7 24 - S.51silI .46 2 .S7 6 .53 8 .433.53 10.24 2 .10 5 .36 -ZM7 .47 9 .54 Buffenhausen „ H7 29 » 9 .04 11 .51 3 .02 6 .58 3.489.00 :10.31 !2.17i5 .43 LZ 7.56 10.01 Wiefels . . . „ 7 .34 s9 .01si1I .56i3 .07j7 .03jS.S3

an 9.08 10.3« Z.25I5 .5I ,ZK 8.04IW .0S Jever . . . . an 7 42 '' ' 9. 17,12 .04j3 . I5 !7 .l1jS .01

, Oldenburg -QuakeiibriiS-Osnabrück und zurück.

Oldenburg ab
1—4
8 .11

1—.8
11 .20

1—4
2 .59

2- 4
7 .30 Osnabrück , ab

3- 4 1—4
6 .35

s - r
8 .31

1—4
11 .27

1—2
1 47

1—4
6 .06

Osternburg „ 8 .1s — 3 .04 7 .35 Eversburg „ 6 46 8.43 11.36 — 6 .16
Sandkrug . „ 8 .27 — 3 .15 7 .47 Bramsche . „ 7 .11 9 .09 11 .56 212 6 .34
Hunt losen „ 8 .37 — 3 .25 7 .59 Hesepe . . „ 7 .17 9 .15 12 .01 — —
Großenkn . „ 8 .46 — 3 .34 8 .09 Alfhausen „ 7 .26 9 .31 12 .10 2 .24 6 .45
Ahlhorn . „ 8 .56 it .47 3 .44 8 .20 Bersenbrück „ 7 .33 9 .32 9 .52 12 .18 2 .32 tr .dÄ
Cloppenburg 9. 16 12 .00 4 .05 8 .42 Badbergen „ 7.46 9.46 16.06 12.31 2.44 7.06
Essen . . an 9 .37 12 . 15 4 .25 9 .03 Quakenbrückan 7 .53 9.53 16.14 12.38 2 .51 7 .13
Essen . . ab 9 .39 12 . 16 4 26 9.06 Quakenbr. ab 5 20 8 03 - 12 .40 2 .55 7 .21
Quakenbr . an 9 .50 12 .21 4.33 9.15 Essen . . . an 5 .36 8 .13 § 12 .48 3 .03 7 .29
Qnakenbr . ab 9 .58 12 .25 4 .39 930 Essen . . . ab 5 .37 8 . IS « 12 51 3 .05 7 .31
Badbergen „ 10 05 12 .32 4 .48 9 .39 Cloppenb . „ 6.26 8 40 1 .14 3 23 7 .56
Bersenbrück „ 10.18 12 .48 5 .02 9 57 Ahlhorn . „ 6 .48 9 .00 131 3 .46 8 16
Alfhausen „ I0 .S6 12 .50 ' 5 .1" 10 06 Großenknet .,, 6 .58 9 .08 K 1 .38 3 53 8 24
Hesepe . . „ — — 5 . 19 1015 Huntlo !<a „ 7 .13 9 . 15 D A 1 .45 4 00 3 .32
Bramsche . „ 10.40 1 01 5 26 10 .48 Sandkruq „ 7 20 9 .24 « 1 54 4 .09 8-42
Eversburg „ 10.56 — 5 .43 11 10 Osternüurg „ 7 .40 934 2 04 4 19 8 .52
Osnabrück an Il .OS 1 .20 5 .52 11 .19 Oldenburg au 7 .45 9 .38 s 2 08 4 23 8 56


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

